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Das Abonnement 
Auf dies mit Aus nahme der 

untage täglich erſcheinende 
Matt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ne und Auslandes an. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


erlin, 1. December. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
tube: Dem ber ⸗Tribunals⸗Sekretär, Gebeimen Kanzlei⸗Rath Lud⸗ 
19 Auguſt Wick zu Berlin, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
0 leife, dem Lieutenant Platz im reitenden Feldjägerkorps den König⸗ 
Aden Kronenorden vierter Klaſſe, dem 
Karl von Preußen Königliche Hoheit und Bahnhofs⸗Reſtaurateur Wefer⸗ 
ing zu Dfterburg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Unteroffizier 
Drner vom Litthauiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 1 (Prinz Albrecht von 
up en die Rettungsmedaflle am Bande; ferner dem Militär⸗Intendan⸗ 
bei ath Jordan, zur Zeit Provinzial⸗Intendanten des III. Armeekorps, 
K ſeinem Uebertritt in den Rubeſtand den Charakter als Geheimer 
Salt, rat zu verleihen; und den Stadtrichter König in Breslau zum 
tgerichtsratb zu ernennen. 5 5 
bez Der bisherige Kreisrichter Fendler in Trebnitz iſt zum Rechtsanwalt 
des dim Kreisgericht in Trebnitz und zugleich zum Notar im Departement 
ppellationsgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
rebnitz ernannt worden. 2 : 2 
Ker „Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Max Winckler iſt zum Kreisphyſikus des 
eiſes Bomſt ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 13. Decbr., Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes legte der Abgeordnete Rech⸗ 
quer ein von Maryan Langiewicz geſtelltes Geſuch um Frei⸗ 
laſſung vor. 
| „Das Haus bewilligte die Forterhebung der Steuer⸗ 
erhöhungen bis Ende März 1865. 
Die Angelegenheit des Abgeordneten v. Rogawski 
wurde dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß erledigt, indem 
das Haus erklärte, Rogawski habe die perſönliche Fähig⸗ 
, keit, Mitglied des Abgeordnetenhauſes zu fein, verloren. 
Bern, 13. December, Nachmittags. Die Regierung 
Bayerns hat dem Bundesrathe in einer Antwortsnote er⸗ 
klärt, daß ſchon ſeit längerer Zeit Einleitungen für die Re⸗ 
gelung der Zoll⸗ und Handelsverhältniſſe zwiſchen dem Zoll⸗ 
und der Schweiz getroffen ſeien und Bayern daher 


zu handlungen, für welch 


> 


* 
Yan. 


0 werden bon hier aus kleine Militärdetachements nach der pol⸗ 
ichen Grenze geſchickt, um durch Patrouillendienſte die Sicherheit des 
enthums gegen zahlreich umherſtreifende Vagabunden zu ſchützen. 
F. Offenbar ift dies nur eine vorläufige Maaßregel, da, wenn ſich das 
= erücht von bevorſtehender Vermehrung der Geusdarmerie in den Grenz⸗ 
eisen bewahrheitet, dieſe pafjender die lokalen Sicherheitswachen über⸗ 
a, als das Linienmilitär. Damit ift aber immer nicht das erreicht, 
die Grenztreiſe wollen und was die Geſammtintereſſen der Provinz 
8 ern. Durch die Anweſenheit zahlreicher Gensdarmen wird nicht 
fie allgemeine Gefühl der Sicherheit in den Grenzkreiſen erzeugt, deſſen 
den tbehren „und das mit und zu genießen, ſie ein Recht haben, ſon⸗ 
u im Gegentheil nur eine Art Ausnahmezustand angedeutet, der ſtets 
ihn Drückendes hat, und nach Außen die Dinge noch ſchlimmer er⸗ 
bereine läßt, als fie find. Und was vermögen trotz ihrer größeren Zahl 
wölbt Gensdarmen, wenn eine allgemeine Aufregung die Grenz⸗ 
falls u erfaſſen follte, was nie außer der Möglichkeit liegt? Allen⸗ 
Ana e Behörden avertiven, um größere Sicherheitsmaaßregeln zu ver⸗ 
viell en — und es kommt dann wieder zu neuen Truppenmärſchen, 
Cs t gar zu theilweiſen Mobiliſirungen, und auf jeden Fall zu einer 
Aus dung der herrſchenden Aufregung. Man behauptet, daß ſchon die 
iſung der ruſſiſchen Mönche die Regierung mit der Beſorgniß er⸗ 
hier dieselben möchten ſich in unſeren Grenzkreiſen niederlaſſen und ſich 
Mudolliiſhen Agitation hingeben. Wenn alſo ſchon ein paar hun⸗ 
AU fein oͤnche, von denen doch gewiß nur ein kleiner Theil unſere Provinz 
Grappa, Aufenthalte wählen wird, da viele im Lande bleiben, viele nach 
giebt eich gegangen ſind, zu Vorſichtsmaaßregeln nöthigen kann, ſo er⸗ 
Wann a ner von - ſelbſt die Stimmung der 
erung richtig zu würdigen verſteht. 
Ruſſt ie Ausweſung — Mönche iſt aber nichts im Vergleich zu der in 
habe ſch⸗ Polen bevorſtehenden Rekruten-Aushebung. Bekanntlich 
gend Or Organe der Revolutions⸗Komites der militärpflichtigen Ju- 
atded dre gegeben, ſich nicht zur Aushebung zu geſtellen, ſondern ſich 
ſicht er in die Wälder zurückzuziehen oder ins Ausland zu flüchten. Es 
ihr m erwarten, daß ein Theil dieſe Verlockung mißachtet, ein anderer 
Über, r dennoch folgt. Was daraus werden kann, läßt ſich für jetzt nicht 
durch ben. Wir wollen ſelbſt annehmen, daß die ruſſiſche Regierung 
neu ie gemachten Erfahrungen belehrt, die Aushebung ſtrikte nach dem 
nicht fe ekrutirungsgeſetze vornimmt; aber wie, wenn ſich die Pflichtigen 
„brangewillig geſtellen, wird fie alsdann nicht doch wieder zu der ſog. 
wie = a und können dann nicht ähnliche Zuſtände entſtehen, 
I el Jahren? 5 N 
Zeit * Vorſicht gebietet alſo, wenn wir in Betracht ziehen, wie lange 
i di Polen noch bis zur völligen Beruhigung des Landes hingehen 
für die z Deckung unſerer Grenze, und dies nicht vorübergehend, ſondern 
haft. Dauer, damit der Maaßregel nicht der Charakter des Anormalen 
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Cs iſt erfreulich zu gewahren, wie unſere Provinz in jeder Bezie⸗ 

uders in landwirthſchaftlicher gedeiht, wie der Unternehmungs⸗ 
en Städten wächſt, wie die Gutspreiſe ſich erhöhen und die 
deut, ſteigen; aber Alles dies aber hauptſächlich in den inneren und 
chen Kreiſen derselben. 
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ſchen angekauft haben, wenn ihm in dem deutſchen Theile die Gutspreiſe 
nicht zu hoch wären, die Beſorgniß vor unſicheren Zuſtänden ihn aber 
von den ſpecifiſch polniſchen Kreiſen zurückgehalten hätte! Es iſt, als 
wäre zwiſchen dieſem und jenem Theile eine Demarkationslinie gezogen. 
Selbſt die auswärtigen Kredit⸗Anſtalten beachten dieſen Unterſchied und 
geben auf Darlehnsgeſuche aus den polniſchen Grenzkreiſen nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen, daß ſie die dortigen Zuſtände noch nicht für befeſtigt 
genug halten. Unter dieſem Vorurthell leidet der polniſche wie der deutſche 
Landmann, und in Betracht deſſen, wie ſehr die materiellen Intereſſen 
der Provinz auf den Landbau baſirt ſind, hat die Staatsregierung auch 
die eruſte Verpflichtung anzuerkennen, dem Grundbeſitz mit all' ihren 
Schutzmitteln entgegen zu kommen. Es wurde geſtern in dieſem Blatte 
ein Wort des würdigen Generals v. Grolmann citirt. Dieſem Worte 
kann man zuſtimmen, ohne den Gedanken zu hegen, daß die Regierung 
jemals durch Anwendung von Gewaltmaßregeln das polniſche Element 
aus der Provinz zu verdrängen habe, aber die Forderung iſt berechtigt, 
daß die Regierung es jedem Deutſchen, der in der Provinz anſäſſig iſt, 
ermögliche, ſich hier heimisch und ſicher zu fühlen, wie in jedem ande⸗ 
ren Theile des Landes, und dazu mitzuwirken, möchte es nicht ein zu 
hohes Opfer fein, einige militäriſch⸗techniſche Rückſichten ſchwinden 
zu laſſen. 
Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 13. Dezember. Um das Andenken der 
im ſchleswig⸗holſteinſchen Feldzuge gefallenen preußiſchen Krieger zu 
ehren und zur Verewigung der Siege bei Düppel und Alſen beabſichti⸗ 
gen Bi Vernehmen nach Se. Maj. der König ein Schlachtendenkmal zu 
errichten, 

— Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl hat nunmehr das 
Kommando des 3. Armeekorps wieder übernommen. 

— Vom 1. Januar ab übernehmen die Poſtanſtalten für den Ver⸗ 
kehr im preuß. Poſtgebiet die Vermittelung von Zahlungen un⸗ 


ter und bis 50 Thlr. mittelſt Poſtanweiſung. Die Gebühr beträgt 


für eine Zahlung unter und bis 25 Thlr. überhaupt 1 Sgr., über 25 
bis 50 Thlr. überhaupt 2 Sgr. ohne Unterſchied der Entfernung. Dieſe 
Gebühr muß vom Abſender entrichtet werden, möglichſt durch Ver⸗ 
ug von Irgukomarken, Jormulgre zu Poſtanweiſungen 


wend 


Abſende Poſta weiſung A ı fälle: 1 einz 
lenden Betrag, fo wie den Adreſſaten und den Beſtimmungsort einzu⸗ 
tragen; es ſteht ihm frei, ſeinen Namen hinzuzufügen und noch auf einen 
Brief oder eine Rechnung Bezug zu nehmen. Andere Zuſätze, insbeſon⸗ 
dere Mittheilungen, welche den Charakter einer Korreſpondenz annehmen, 
find nicht ſtatthaft. Dem Aufgeber wird ein Poſteinlieferungsſchein er⸗ 
theilt. Die Poſtanſtalt expedirt die Poſtanweiſung als Brieſpoſtgegen⸗ 
ſtand mit den ſchnellſten ſich darbietenden Eiſenbahn- und Poſtverbindun⸗ 
gen. Am Beſtimmungsorte wird die Poſtan weiſung nach gleichen Grund» 
ſätzen, wie ein Ablieferungsſchein über eine Geldſendung, dem Adreſſaten 
oder deſſen Bevollmächtigten zugeſtellt. Gegen die vorſchriftsmäßig voll⸗ 
zogene Poſtanweiſung wird die Auszahlung des Betrages von der Poſt⸗ 
anſtalt des Beſtimmungsorts geleiſtet. Stehen der Poſtanſtalt daſelbſt 
die erforderlichen Geldmittel zur ſofortigen Auszahlung nicht zur Verfü⸗ 
gung, ſo kann die Auszahlung zwar erſt verlangt werden, nachdem die 
Beſchaffung der Mittel erfolgt iſt; hierauf wird indeſſen ſtets in möglichſt 
kurzer Friſt Bedacht genommen. Andererſeits hat der Adreſſat die Abhe⸗ 
bung eines Betrages nicht über 14 Tage nach Empfang der Poſtanwei⸗ 
fung hinauszurücken. Poſtanweiſungen, welche als unbeſtellbar ſich erge⸗ 
ben ſollten, werden nach dem Aufgabeorte zurückgeſandt, damit der Be⸗ 
trag dem Aufgeber ohne weitere Koſten zurückgezahlt werde. Die Poſt⸗ 
Verwaltung leiſtet für die auf Poſtanweiſungen eingezahlten Beträge in 
demſelben Umfange wie für eigentliche Geldſendungen Garantie; die Haft⸗ 
pflicht erliſcht nach ſechs Monaten vom Tage der Einlieferung. An Or⸗ 
ten, wo beſondere Stadtpoſt⸗Einrichtungen beſtehen, z. B. in Berlin, 
übernimmt die Stadtpoſtanſtalt auch die Vermittelung ſolcher Zahlungen 
unter und bis 50 Thlr. mittelſt Poſtanweiſung auf Adreſſaten im Stadt⸗ 
bezirk für die obigen Gebühren und unter den übrigen vorſtehenden Be⸗ 
dingungen. 

— Bekanntlich iſt es in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, ungeachtet der patriotiſchen Anregung des (übrigens mit der Re⸗ 
daktion der „Volks-Zeitung“ ſehr befreundeten) Stadtverordneten Meyer, 

nicht zu einem Beſchluſſe über die Wiederanknüpfung loyaler Beziehun⸗ 
gen zum königlichen Haufe gekommen. Wie man hört, wird nun in 
der nächſten Sitzung ein darauf bezüglicher Antrag in aller Form ger 
ſtellt werden und zwar nicht etwa von konſervativer Seite, ſondern aus 
dem Schooße der liberalen Partei. Uebrigens hat Se. Majeſtät der 
König, wie man nachträglich erfährt, bei den aus Anlaß des feierlichen 
Einzuges ſtattgefundenen Feſtlichkeiten ſowohl den Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, als auch den Ober⸗Bürgermeiſter auf das Leutſeligſte angeredet 
und u. A. geſagt: Er habe ſehr ſchöne Worte gehört, die ihn aufs Freu⸗ 
digſte bewegten, nun möchten aber auch ſchöne Thaten folgen. 

— In der Hagen'ſchen Angelegenheit hatte der Oberbür⸗ 


ermeiſter Seidel von dem Ober⸗Präſidenten den Auftrag erhalten, die N 
9 0 en Auftueg erhalten, De | Glogau eine ſolche von noch nicht 3 Prozent, 


Stadthauptkaſſe anzuweiſen, dem Disciplinirten nur die Hälfte des Ge⸗ 
halts zu zahlen. Das Magiſtrats⸗Kollegium hatte hiergegen Beſchwerde 
erhoben, weil verfaſſungsmäßig der Ober⸗Bürgermeiſter nicht für berech⸗ 


tigt angeſehen werden kann, unter ſeinem Namen Kaſſenanweiſungen zu 
erlaſſen, hierzu vielmehr nur das Magiſtrats⸗Kollegium als befugt er⸗ 


ſcheint, und weil es zu den bedenklichſten Folgen und Konſequenzen führen 
müſſe, wenn ein ſolches Verfahren für die Zukunft Platz greifen ſollte. 
Das Ober⸗Präſidiuin und die k. Regierung haben ſich von der Richtig⸗ 


Wie mancher deutſche Landmann würde ſich nicht noch im Poſen⸗ 


werden 


keit dieſer Anſchauungen überzeugt und durch eine Verfügung zu erkennen 
gegeben, daß die Beſchwerde des Magiſtrats⸗Kollegiums für vollſtändig 
begründet erachtet worden iſt. 

„ Der Staatsgerichtshof hält jetzt täglich im Kammerge⸗ 
richtsgebäude mehrſtündige Sitzungen, um mit dem Urtheilsſpruche im 
Polenproceſſe rechtzeitig zu Stande zu kommen. 

— Die Nachricht von der Nichtbeſtätigung des Gymnaſialdirektors 
Dr. Wendt zum Direktor des Gymnaſiums in Brandenburg ſoll nach 
der „Rh. und Ruhr⸗Ztg.“ zur Zeit noch der Begründung entbehren. 

E Den „H. N.“ wird von hier gemeldet, daß die handelspo⸗ 
litiſchen Unterhandlungen mit Frankreich beendigt ſeien und 
die Unterzeichnung der betreffenden Protokolle ſtehe täglich zu erwarten. 

— Die Volkszeitung ſchreibt: „Der „K. Z.“ wird aus Frankfurt 
a. M. geſchrieben, daß der Vorſtand des Sechsunddreißiger Aus- 
ſchuſſes, den die Verſammlung deutſcher Landtags⸗Mitglieder vor etwa 
einem Jahre zur Durchführung ihrer Beſchlüſſe in der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Sache niedergeſetzt hat, gegen die Annektion der Herzogthümer durch 
Preußen ein Manifeſt und ſonſtige Schritte vorbereite. Er habe an die 
ſämmtlichen Mitglieder des Ausſchuſſes ein Cirkular erlaſſen, um deren 
Zuſtimmung einzuholen. Dieſe Mittheilung beruht wohl auf einem 
Irrthum; denn die geſchäftsleitende Kommiſſion hat, jo weit uns bekannt, 
die Ausſchuß⸗Mitglieder nur zu einer Mittheilung über ihre Anſicht und 
die Anſicht ihrer Umgebung in Bezug auf die jetzige Lage aufgefordert.“ 

— In der am Sonnabend ſtattgefundenen Generalverſammlung 
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank wurde an Stelle des auf 
Veranlaſſung des Juſtizminiſters ausgeſchiedenen Stadtgerichtsraths 
Tweſten Herr v. Unruh in den Aufſichtsrath gewählt. Demnächſt wurde 
der Kreisgerichtsrath Parriſius in Brandenburg als zweiter Geſchäftsin⸗ 
haber in die Geſellſchaft aufgenommen. Endlich wurde die Erhöhung 
des Aktienkapitals von 250,000 Thlr. auf 270,000 Thlr. beſchloſſen, 
weil ſeitens mehrerer Genoſſenſchaften noch Zeichnungen eingegangen und 
die Annahme derſelben dringend gewünſcht war. Die Bank wird nun⸗ 
mehr die Firma „Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Sörgel“, Pariſius 
u. Co. führen und ihre Geſchäfte am 1. Januar 1865 beginnen. Das 
Geſchäftslokal iſt Behrenſtraße 56. a 
— Inden erſten drei Quartalen l. 
Zollvereins aus den Eingangs⸗Abga 
16,083,802 im v. 


J. betrugen die Einnahmen des 


3), und die Ausgangsabgaben 135,829 Thl 


ozeut meh 


heilung, wovon auf Preußen 50,953 Thlr. 7 2751 

. uer wurde in derſelben Periode in Preußen und den bo 
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gang gabe von Branntwein r., zuſammen 7,170,883 „ da⸗ 
von 6,388,788 Thlr. in Preußen. Nach Abzug der Anshubr Be 
blieben 5,191,012 Thlr., wovon 4,438,666 Tolr. auf Preußen fallen. Die 
Uebergangsabgabe von Wein und Moſt, Tabaksblättern und Tabaks⸗Fabri⸗ 
katen brachte in derſelben Periode dieſes Jahres in den hierzu verbundenen 
Zollvereinsſtaaten, und zwar für Wein und Moſt 193,254, für Tabak ꝛc. 
85,722 Thlr., zuſammen 278,976 Thlr. ein, zur Vertheilung blieben 279,350 
Thlr., wovon Preußen 192,375 Thlr. erhielt. 5 
— In Gemäßheit ftattgehabter Vereinbarung mit dem verſtorbenen 
Präſidenten des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“, Ferdinand 
Laſſalle, und dem derzeitigen Präſidenten deſſelben, Bernhard Becker, 
und auf Grund von Beſprechungen mit den hervorragendften Mitgliedern 
der deutſchen Socialdemokratie erſcheint vom 1. Januar 1865 an zu Berlin 
eine Zeitung unter dem Titel: „Der Social⸗Demokrat“. Organ des „Alle 
gemeinen deutichen Arbeitervereing“. Ihre Mitwirkung zu dieſem Organe 
haben zugeſagt unter Andern die Herren: Bernhard Becker, Präsident des 
„Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“, Joh. Ph. Becker zu Genf, F. En⸗ 
gels zu Mancheſter, Georg Herwegh zu Zürich, M. Heß zu Paris, W. 
Liebknecht zu Berlin, Karl Marx zu London Oberſt- Brigadier W. Rüſtow 
in 3 5 5 Profeſſor H. Wuttke zu Leipzig. Das Programm iſt nalür⸗ 
1 aſſalliſch. 

Bielefeld, 11. Dezember. Geſtern fand hier, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, der von Seiten der Stadt und Umgegend feſtlich be⸗ 
gangene Einzug des hier garniſonirenden Füſilier-Ba⸗ 
taillons vom 15. Infanterie-Regiment ſtatt. Empfangen von den 
Spitzen der Behörden und Korporationen, von Jungfrauen und Schüt« 
lern und Schülerinnen aufs reichſte bekränzt, nahm das Bataillon ſeinen 
Einzug durch eine geſchmackvolle Ehrenpforte am Niedernthor; die Stra⸗ 
ßen der Stadt prangten in Laub⸗ und Fahnenſchmuck; auf dem Markte 
wurden die Tapferen durch Feſtgedichte, Feſtreden u. ſ. w. begrüßt. Der 
Kommandeur, (der bei Miſſunde verwundete) Oberſt- Lieutenant 
v. Frangois, dankte für den Empfang. Choral und Glockengeläute 
ſchloſſen dieſen Akt der Feſtfeier. Abends war große Illumination und 
Freudenfeuer auf dem Johannisberg. Bielefeld hat ſich ſeit langen 
Jahren nicht in ſolchem Feſttleide gezeigt. Heute Abend iſt Ball für das 
Bataillon und die, welche ihm im letzten Feldzuge angehörten. Morgen 
großes Feſidiner für die Offiziere, Deputationen der vier Kompagnien 
und die Feſttheilnehmer aus der Stadt. — Die Stadtverordneten hat⸗ 
ten für die Empfangsfeierlichkeiten einen Kredit von 1000 Thalern bes 
willigt. (K. Z.) 


Görlitz, 12. Dezember. Wie rapide Görlitz an Einwohner 


zahl zunimmt, zeigt eine Vergleichung des Reſultats der letzten Volls⸗ 
zählung hier und in anderen Städten Schleſiens. Während Breslau 


ſeit der letzten Zählung eine Zunahme von 10,7 Prozent, Liegnitz unter 


Hinzurechnung der Bevölkerung einer neuerdings in den Stadtbezirk hin⸗ 
eingezogenen Ortſchaft eine Zunahme von noch nicht ganz 5 Prozent, 
2 2 nt, Oppeln 8, und Jauer 
etwa 5 Prozent aufzuweiſen hat, hat Görlitz um mehr als 14 Proz. zu⸗ 
genommen. (Niederſchl. Z.) 

Königsberg i. Pr., 12. Dezember. Heute iſt die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Königsberg bis Pillau durch einen Koinmiſſar der 
Regierung abgenommen worden, der bauliche Zuſtand durchweg vortreff⸗ 
lich gefunden und in Folge davon die Erlaubniß zum Beginne der Gli⸗ 
terbeförderung auf der Bahn ertheilt worden. 
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Minden, 11. Dezember. Die Handelskammer hat ſich mit 
einer motivirten Eingabe an den Handels-Miniſter gewandt, um die 
Aufhebung der ſ. g. Wuchergeſetze zu erwirken. 

Oeſtreich. Wien, 13. Dezbr. Der Fregattenkapitän Funck 
iſt zum Mitgliede der Kommiſſion ernannt, welche die däniſcherſeits ge⸗ 
machten Priſen zu taxiren hat und noch in dieſer Woche in Kopenhagen 
zuſammentritt. Herr Funck iſt bereits nach Berlin abgereiſt, um ſich 
mit dem preußiſchen Kommiſſar, Regierungsrath Eck, zu verſtändigen. 

— Aufmerkſamkeit erregt ein Preßprozeß, den die preußiſche 
Geſandtſchaft gegen den „Wanderer“ angeſtrengt hat. Herr Nordmann, 
Redakt. des „Wanderer“, ftand am 10. d. deswegen vor dem Landesgerichte. 
Die Anklage wider ihn lautete auf das Vergehen der Ehrenbeleidigung 
Sr. Ma’. des Königs von Preußen. Es handelte ſich um eine Berliner 
Korreſpondenz, in welcher vom „Militärſtaate“ ſchlimme Dinge ausge⸗ 
ſagt waren. Zur Mittheilung eignen ſich die Prozeßverhandlungen nicht. 
15 Nordmann widerſprach der Behauptung, daß jener Artilel in Preu⸗ 

en Indignation hervorgerufen habe; die allgemeine Entrüſtung, be⸗ 
hauplete er, ſei damals durch einen gewiſſen Vorfall in Schleſien abſor⸗ 
birt worden. Der Vertheidiger verlangte, daß der Kläger, reſp. deſſen 
Vertreter, der preußiſche Geſandte in Wien, vor den Schranken des Ge⸗ 
richtes erſcheine. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück. Nach 
einer Stunde verfündigte derſelbe, daß die Verhandlung auf den 22. De- 
zember zu vertagen, weil es nach dem Wortlaute des §. 37 nothwendig 
ſei, daß nebſt der Staatsanwaltſchaft auch ein Bevollmüchtigter des be⸗ 
leidigten Theiles erſcheine. 5 

Sachſen. Leipzig, 7. Dezbr. Von 115 militärpflichtigen 
Studenten hieſiger Univerſität, welche ſich heute vor der Rekrutirungs⸗ 
kommiſſion ſtellten, find, wie ein Leipziger Blatt berichtet, 15 für tüchtig 
zum Militärdienſt befunden worden. 

Heſſen. Kaſſel, 10. Dezbr. Hoflapellmeiſter Reiß iſt wegen 
angeblich bei Mittheilung Allerhöchſter, die Hofkapelle betreffender Ent⸗ 
ſchließungen gethaner unehrerbietiger Aeußerungen vom Amte ſuspendirt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Aus Nordſchleswig, 11. Dezember. Die Haderslebener 
„Nordſlesvigske Tidende“ berichtet, daß däniſchgeſinnte Nordſchleswiger 
auf der Rückreiſe von Kolding in mehreren Dorfichaften des Amtes 
Hadersleben Ruheſtörungen veranlaßten und einigen deutſchgeſinnten Hof⸗ 
befigern die Fenſter einwarſen; es ſoll darüber eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden. — Die Kopenhagener Nachricht von der Auf⸗ 
hebung der däniſchen Gemeinde in Flensburg beſtätigt ſich; jedoch wird 
der jetzige däniſche Prediger in Flensburg, Paſtor Karſtens, welcher un⸗ 
längſt ernannt worden iſt, auch fernerhin unbehindert kirchliche Hand⸗ 
lungen vollziehen, ohne daß außerdem dem Kirchſpielsprediger Gebühren 
zu entrichten ſind. Uebrigens iſt Paſtor Karſtens, welcher früher in 
Dänemark Hauslehrer war, kein Däne, ſondern ein Schleswiger von 
deutſcher Geſinnung. 


Frankreich. 
Paris, II. Due Der „Moniteur“ bringt Heute den Be⸗ 
des 3 ten an den Gemeinderath von Paris über die 
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von 
Mill. gehoben. In dieſer Finanz⸗Periode find die jährlichen Laſten der 


Gemeindeſchuld, die im Jahre 1860 nur 8,077,000 Fr. betrugen, im 
Jahre 1863 auf mehr als 16 Mill. gewachſen, betrugen im Jahre 
1864 aber nicht ganz 14 Mill. Die Stadt gab neue Schuldſcheine 
aus, und den Operationen der Pariſer Baukaſſe wurde „ein neuer 
Schwung“ gegeben. Der Budget⸗Entwurf für 1865 iſt auf eine An⸗ 


nahme der Einnahmen und Ausgaben zu 155,590,040 Fr., die ſich 
das Gleichgewicht halten, baſirt. Die Arbeiten, welche die Stadt vor 


hat, und die Ausgaben, womit ſie dieſelben binnen zehn Jahren zu be⸗ 
ftreiten hat, find auf 462 Mill. veranſchlagt, für deren Deckung die 
ſpeciellen Hülfsquellen auf 512 Mill. gebracht wurden, was einen Ueber⸗ 


ſchuß von 50 Mill. ergiebt. 
— Der Hof kehrt erſt am Mittwoch von Compiégne nach 


den Tuilerieen zurück. Die vierte Abtheilung der Gäſte hat geſtern das 


Hoflager in der erh, verlaſſen. Der Kaiſer ift ſeit dem letzten 
Donnerſtage bei keinem Empfange der Gäſte erſchienen; wie Mocquard's 
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Tod ihn ergriffen, zeigt folgende Depeſche an den Schwiegerſohn des 
Verſtorbenen, Raimbaux: „Ich bin außer mir über Ihres Schwieger⸗ 
vaters Tod. Er war mein Freund. Dieſer Verluſt iſt für mich ſo hart, 
wie für Sie. Meine Freundſchaft iſt feinen Kindern gewiß.“ 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht heute zwei Dekrete, welche Re— 
formen im Poſtweſen einführen. Außerdem theilt das officielle 
Blatt in einer beſondern Note mit, daß von Neujahr an und im Laufe 
des Jahres 1865 eine Reihe ſehr fühlbarer Mängel des Poſtdienſtes in 
Paris wie in den Departements Abhülfe erleiden wird. 

— Der „Moniteur de l' Algerie“ bringt folgende Nachrichten aus 
dem Süden des Landes: General Ducrat hat ſich, nachdem er den 
Transportzug, der unter Schutz ſeiner Kolonne nach Djelfa ging, dort 
abgeliefert hatte, zu den Sahari⸗Uled-Brahim des Agaliks von Titery 
begeben, deren böſe Geſinnung ſich bei mehreren Gelegenheiten kundgege⸗ 
ben hatte. Dieſer Stamm hatte letzthin ſeinen Kaid, der ihm Befehle 
brachte, mit Flintenſchüſſen zurückgetrieben. Abends am 28. Nov. ging 
er von Guelt⸗es⸗Scel ab und überrumpelte den nächſten Morgen den 
Stamm, welcher den Abend vorher eine Bewegung gemacht hatte, um 
der Kolonne des Oberſten Archinard zu entkommen. Die Sahari-Uled⸗ 
Brahim wurden gezüchtigt; die Franzoſen hatten nur 2 Verwundete. 
General Puſſuf ſchreibt unterm 24. Nov. von Laghuat, daß er täglich 
Zelte zurücklehren ſieht, die den Stämmen angehören, denen der Aman 
bewilligt worden iſt und die aus dem Süden kommen, um wieder ſich an 
ihre auf ihr Gebiet wieder eingeſetzten Stämme zu ſchließen. General 
Deligny ſteigt mit ſeiner Kolonne das Thal von Ued⸗Zergun, ſüdlich von 
Tadjeruna, herab; er hat am 27. Nov. die Unterwerfung des größten 
Theiles der Harrars und anderer empörter Stämme entgegengenommen. 
General Legrand hat am 29. Nov. bei Sal⸗Ahmed⸗Arrual die Emigrir⸗ 
ten der Uled-en-Nahr, die von den Maia unterſtützt wurden, erreicht. 
Die Kavallerie unter Befehl des Generals hat ihnen Waffen, Pferde 
und eine ziemlich bedeutende Heerde abgenommen. Die Uled⸗Nahr haben 
über 60 Mann verloren. Die Franzoſen haben nur drei Verwundete. 
In der Provinz Konſtantine herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Die Ka⸗ 
bylenkontingente, die den Bordj von Talilunt angegriffen hatten, ſind 
wieder in die Gebirge zurückgegangen. Im Süden hat ſich Oberſt Se⸗ 
roka, nachdem er Moladem, wo es an Waſſer fehlte, verlaſſen, nach 
Dzina begeben. Er fährt fort, den den Angriffen der Arazlia und der 
Chaamba am meiſten ausgeſetzten Theil zu decken. 

— Man ſchreibt dem „Moniteur de la Flotte“ aus Tanana⸗ 
viva, 19. Nov.: „Einige Perſonen verbreiten noch immer das Gerücht, 
daß Radama II. noch am Leben ſei, allein der allgemeine Glaube geht 
dahin, daß dieſer unglückliche Fürſt todt iſt. Sein eigentlicher Mörder, 
der frühere erſte Miniſter, iſt noch immer in Ungnade; er iſt bekanntlich 
der Buſenfreund des hochwürdigen W. Ellis. Sein Bruder und Nach⸗ 
folger, Rainilaiarivony, hat ſich auch noch den Titel eines Oberkomman⸗ 
danten beigelegt. Er zeigt ſich den Europäern ſehr gewogen; das Gleiche 
läßt ſich leider nicht von allen Mitgliedern des Rathes der Königin ſagen. 
Die aus Europa zurückgekommenen malgaſſiſchen Geſandten ſind noch 
nicht in Tananariva angekommen. Man ſieht ihren Mittheilungen über 
das Ergebniß ihrer Sendung mit Ungeduld entgegen.“ 
— Die franzöſiſche Regierung hat nach einigen Veränderungen 

wurf zu einem Anlehen für Mexiko angenommen. Derſelbe 

15. Januar an M. N m Billigung 
unterbreitet zu werden. Man glaubt werde Anfangs N 
an der Börſe von Paris ausgegeben werden können. Das Kapital be⸗ 
trägt 500 Millionen und wird der immer mehr um ſich greifenden 
Mode gemäß eine Lotterie damit verbunden ſein. — Eine franzöſiſche 
Expedition iſt Ende November nach der Sonora abgegangen, um die 
Ausbeutung der Gold- und Silberminen zu beſchützen. 
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Bern, 10. Decbr. Geſtern hat in Genf die Staatsanwaltſchaft 
die Spielhölle im Haufe J. Fazy's aufs Neue aufgehoben. 

— Der große Rath von Baſel hat die gänzliche Abſchaf⸗ 
fung der Kettenſtrafe mit 33 gegen 24 Stimmen beſchloſſen. 
Ebenſo beſchloß derſelbe, die jetzt mit Ketten behafteten Sträflinge der⸗ 
ſelben zu entledigen. Ferner beſtimmte man ein Maximum der Ein- 
zelhaft auf zwei Jahre. 


Jtalien. 
Turin, 9. Dezember. Die Kommiſſion, welche damit beauf⸗ 


Der Soldatenhandel deutſcher Fürſten nach Amerika 
(177583 


Unter dieſem Titel iſt unlängſt von dem rühmlichſt bekannten Hiſto⸗ 
riker der Vereinigten Staaten, dem Deutſchen Friedrich Kapp, ein Werk 
(Berlin 1864) erſchienen, in welchem der Verfaſſer nichts verſäumt hat, 
um einige der ſchwärzeſten Blätter deutſcher Geſchichte zu leſen, zu ord⸗ 
nen, zu vervollſtändigen und kritiſch zu bearbeiten. Die „Allg. Ztg.“ 
berichtet darüber Folgendes: 

Als reichſte Quelle für feine Darſtellung nennt der Verſaſſer die 
Dokumente der engliſchen Staatsarchive, welche, ſo weit ſie ſich auf die 
amerikaniſche Revolution beziehen, Herr George Bancroft ſämmtlich hatte 
abſchreiben und dem Verfaſſer zur Verfügung ſtellen laſſen, ſieben Folio⸗ 
bände, in welchen von dem Briefwechſel zwiſchen den engliſchen Mi⸗ 
niſtern und ihren Agenten in Deutſchland jedes Blatt aufbewahrt iſt, die 
aber nur bis 1778 reichen. Ebenſo verdankt er dem berühmten ameri- 
kaniſchen Geſchichtsſchreiber die Mittheilung von mehr als 50 hand⸗ 
ſchriftlichen Tagebüchern deutſcher Officiere und Soldaten aus jener 
Periode, jo wie andre Schrifſtücke, die Herr Bancroft aus allen Enden 
Deutſchlands geſammelt hatte. Zu den gedruckten Quellen gehören 
natürlich die engliſchen Parlamentsverhandlungen. Die betreffenden 
Papiere der heſſiſchen Archive dagegen wären dem Hrn Kapp wahrſchein⸗ 


lich verſchloſſen geblieben, auch wenn fie nicht unter des Kurfürſten per⸗ 


ſönlicher Hut auf der Wilhelmshöhe lägen. Viel neues hätten ſie 
schwerlich zu Tage gefördert und auch ohne fie iſt des Jammers und der 
Schande genug. 

Es iſt aus der allgemeinen wie aus der Geſchichte der einzelnen 
Staaten bekannt, wie, ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts beſonders, 
deutſche Miethstruppen auf faſt allen Schlachtfeldern Europas kämpften 
und manchen welthiſtoriſchen Sieg erfechten halfen; ſchon 1676 hatte 
ein heſſiſcher Landgraf einen Subſidienvertrag mit Chriſtian V. von 
Dänemark abgeſchloſſen. Als aber England zum Kriege gegen feine ab⸗ 
trünnigen Kolonien Soldaten bedurfte, wandte ſich die Regierung zuerſt 
(1775) an Rußland und Holland, beides gleich vergeblich. Rußland 


wies höflich, aber entſchieden ab und in den Generalſtaaten ſchloß der 


Baron van der Capellen ſeine Rede mit den Worten: „England hat 


Volk wären. i 
der ſogen. Rebellion zu verlangen, ſollte England lieber Janitſcharen 
miethen. Wie gehäſſig würde eine ſolche Rolle für uns fein, für uns, 
ein freies Volt, welches ſelbſt unter dem Joche der Tyrannei geſeufzt und 
mit dem Schwerte davon befreit, das ebenfalls den ſtolzen Namen Re- 
bellen geführt hat, doppelt gehäſſig den Amerikanen gegenüber, die uns 
niemals beleidigt haben, die ſich der Achtung der ganzen gebildeten 
Welt würdig zeigen und mit Mäßigung und Würde ihre Rechte ver⸗ 
theidigen.“ j 

Anders freilich als der holländiſche Baron dachten der Erbprinz Wil⸗ 
helm von Heſſen⸗Kaſſel und der Fürſt Friedrich von Waldeck, welche un⸗ 
ter dem 19, Auguſt, beziehungsweiſe 13. November 1775, in unterthä⸗ 
nigſter Verſicherung ihrer Ergebenheit an Georg III. und den engliſchen 
Geſandten im Haag, Sir Joſeph Yorke, ſchreiben und ihnen unaufge⸗ 
fordert ihre Truppen anbieten: der Heſſe fein Infanterieregimet von 500 
Mann, der Waldecker 600 Mann, „lauter Landeskinder“, wie jener 
beifegt, und „alle bereit, ſich für Se. Majeſtät zu opfern“, wie beide 
faſt gleichlautend ſchreiben. 

Der Oberſt William Faucitt war es, welcher von der engliſchen 
Regierung mit den Werbungen in Deutſchland betraut wurde. Am 14. 
November ſchickte ihm Lord Suffoll, der Miniſter des Auswärtigen, eine 
ausführliche Inſtruktion, welcher gemäß er zunächſt nach Braunſchweig 
abging, wo damals unter Herzog Karl I. (und dem zum Mitregenten 
ernannten Erbprinzen Karl Wilhelm Ferdinand) der italieniſche Theater⸗ 
Direktor Nicolini mit 30,000 und der deutſche Literat Leſſing mit 300 
Thlr. Gehalt lebte. Schon am 7. Dezbr. war der Lieferungskontrakt abge⸗ 
ſchloſſen. In dieſem verpflichtet ſich der Herzog, 4300 Mann nach Ame⸗ 
rika zu überlaſſen. Für jeden Fußſoldaten (300 Dragoner nämlich, und 
zwar unberittene, wurden der engliſchen Regierung förmlich aufgedrängt) 
erhielt der Herzog als Werbegeld 30 Kronen Beo. — 51½ Thlr.; für 
jeden künftigen Todten 30 Kronen Entſchädigung, und drei Verwundete 
ſollten ebenfalls für einen Todten gelten. Außerdem beſtimmt Art. 14 
dem Herzoge eine jährliche Subſidienſumme von 64,500 Kronen Beo., 
ſo lauge die Truppen in engliſchem Solde ſtehen, und das Doppelte die⸗ 
ſer Summe ſoll er noch zwei Jahre nach der Heimkehr ſeiner Soldaten 


uns ſtets jo übermüthig behandelt, als ob wir gar kein ſelbſtſtändiges beziehen. Ueber die Verhandlungen ſelbſt ſowie die näheren Beſtimmun⸗ 


leitet werden.“ Die „Gazette de France“ will ihre Nachricht zwar a 
beſter Quelle haben, giebt dieſelbe aber doch nur unter Vorbehalt. 
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Senat: n: Pa 
Vecchio; öffentlicher Unterricht: Palaſt Riccardi; Krieg: 0 biſchb 


Kaſino von Medicis; Inneres: Kaſerne von Santa Caterina; öffent” 
Arbeiten: Inſtitut der heiligen Annunciata; Marine: Kloſter der Bal. 


Statt die Truppen eines freien Volks zur Niederwerfung 


tragt war, die traurigen September-Ereigniſſe zu unterſuchen, i 
mit ihrem Geſchäfte zu Ende gekommen. Das Ergebniß ihrer genauen 
und langen Unterſuchung geht dahin, daß auf die alten Miniſter keine 
Schuld in dieſer Angelegenheit geworfen werden könne. Der Anlaß zu 
der damaligen Bewegung lag durchaus darin, daß die Gemüther nicht 
auf die großen, durch die Konvention bedingten Veränderungen vorberel® 
tet waren. Es läßt ſich vorausſehen, daß, wenn der Bericht der Kom 
miſſion dem Parlamente vorgelegt wird, heftige Debatten nicht ausblei“ 
bleiben werden. Man iſt namentlich begierig, zu ſehen, welche Stellung 
in dieſer Sache die gegenwärtigen Miniſter einnehmen werden. 
Ausgang der Debatte wird ohne Zweifel ein weſentliches Moment bei DEE 
Eutſcheidung der Frage bilden, ob wir einen Miniſterwechſel in nüchſter 
Zeit erleben werden oder nicht. (K. Z.) 


— Nach Briefen in der „Gazette de France“ hat man in Rom 
ein Komplot gegen das Leben des Papſtes, des Kardinal 
Antonelli und des Königs von Neapel entdeckt, welches am 8. Dezember 
ausgeführt werden ſollte. Die näheren Einzelheiten, die das legitimiſtiſche 
Blatt giebt, find folgende: „Die Verſchwörung wurde vor ungefähr ſechs 
Monaten in Bologna eingeleitet. Im Monat September dieſes Jahres 
trafen drei Meuchelmörder in Rom ein, von denen jeder mit vier Puſſen 
verſehen war. Sie regulirten ihre Pofition mit der römiſchen Polis 
und nahmen ihre Aufenthaltskarten. Sie wohnten nicht zuſammen | 
ſahen ſich nur des Nachts. Obgleich fie ſich für einfache Schuhmacher 
ausgaben, ſo arbeiteten ſie nicht, machten aber bedeutende Ausgaben 
Jedes dieſer drei Individuen war mit einem dreiſchneidigen Dolchmeſſek 
und einer mit gehacktem Blei geladenen Piſtole verſehen. Die drei Mell 
chelmörder waren Brüder und ſahen ſich jo ähnlich, daß man ſie mw 
einander verwechſeln mußte. Dies war um ſo verzeihlicher, als ſie alle 
drei ganz gleiche Kleidung trugen. Einer der drei Verſchworenen zeigte 
ſich nie öffentlich und war der Polizei ganz unbekannt; der zweite legle 
eine große Ergebenheit für den Papſt an den Tag, begleitete ihn auf allen 
ſeinen Ausgängen und Promenaden, indem er ſich jedoch immer von 
einigen feiner Anhänger begleiten ließ. Die drei Verſchworenen fort! 
ſpondirten mit einer Frau, die Rom bewohnt hatte, jedoch jpäter ua 
Ober⸗Italien abgereiſt war. Dieſe Frau gab ihnen Befehle und Geld⸗ 
und lehrte ſie die Art und Weiſe, wie ſie Waffen in die Stadt einfü 
und ſie an die Parteileute vertheilen könnten. Ein Brief aus Neapel jol 
dem Kardinal Antonelli die erſten Nachrichten über dieſes Komplot gege 
ben haben. Er ſchenkte demſelben keinen Glauben, benachrichtige abel 
doch die Polizei, welche die drei Leute verhaften ließ. Die bei den Verhaf⸗ 
teten vorgenommene Nachſuchung führte zur Entdeckung ſehr wichti 
Briefichaften, von Quittungen über vertheilte Gelder, von Namensliſten *. 
In den Liſten figuriren die Namen einiger ehemaligen päpſtlichen 
Gensd'armen. Die drei Verhafteten erklären, den Namen Baſſi zu MT 
ren und in Ferrara geboren zu ſein; man glaubt jedoch, daß ihr wahrer 
Name Zurlani iſt und daß fie aus Forli oder Ravenna find. Sie be 
finden ſich im Gefängniffe von San Michelino; der Proceß wird einge, 


| 
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— Die „Nazione“ von Florenz meldet, daß folgendes Projekt f 
5 e beſtütl 


naeru 


aal der Dugento; Minſſteri Auswärk 


Seminar jenſeit des Arno mit neuen Bauten im Garten; Finanzel 


betti; Juſtiz- und Kultus⸗Miniſterium: Palaſt Ceparello; Ackerbau . 
Handel: noch zu beſtimmen, ob im Inſtitute der heiligen Annunciata OF 
Poggio Imperiale; öffentliche Schuld: Kloſter von Santa Croce; Staa 
rath: ein noch nicht vollendeter Palaſt, deſſen Bau bald fertig ſein wir“ 
Komité's der Artillerie und des Genie: Kloſter von Santo Spirilo“ 
Rechnungshof und Pot: Kloſter von San Firenze; die königlichen K 
binieri: Militär⸗Kollegium von Borgo in Pinti. 

Aus Venedig, 5. Dez., meldet das „Vaterland“: „Daß u 
italieniſch Aktionspartei fich nicht abſchrecken läßt und nicht Gold un 
Mühe ſcheut, das beweiſen die zahlreichen Waffen⸗Konfiscirungen an? 15 


piemonteſiſchen Gränze. Ueber 30 Waffenverſtecke wurden entdeckt 


im Anhang abgedruckten deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Pa 


5000 Lſtrl. vorſtrecken mußte, um ſie mit dem Nothwendigſten zu = 
ſehen. Schmeichelhaft für die fürſtlichen Lieferanten war beſonders A 
das, daß die engliſche Regierung den Sold unmittelbar an die oem 


jo groß war als die deutſche, fo hatten bei früheren Gelegenheiten Braun, | 


1 
Von Braunſchweig wandte ſich Faucitt nach Kaſſel. Dort war da f 
Soldatenhandel ſchon ſeit Landgraf Karl I. (1677 — 1730) zu 17 i 
und förmliches Familiengeſchäft geworden; hatte ja doch Wilhelm! e 
im öſtreichiſchen Erbfolgekriege an beide kriegführende Mächte je 6000 5 
ner Landeskinder verſchachert. Faucitt hatte es mit Landgraf Friedri Du. 
zu thun, zunächſt mit feinem Miniſter Ernſt Martin v. Schlieffen. 
ſem war der Engländer übrigens nicht gewachſen und der Kontra 
Heſſen, oogleich im Weſentlichen mit dem braunſchweigiſchen überein te 
mend, zeigt mehrfach vortheilhaftere Beſtimmungen für den Liefern 
ja das ſchmutzige Geſchäft verſteckte ſich ſogar unter den komiſch⸗erhe gern 4 
Phraſen eines Schutz- und Trutzbündniſſes mit England. Die g li 
Mannſchaft betrug über 12,000 Mann, wobei freilich die nachzuli it 
den Erſatzmannſchaften nicht gerechnet find, welche — dieſer Ruhm rden. 
der Firma Heſſen⸗Kaſſel, mit furchtbarer Pünktlichkeit beſorgt wu l 
en 
5 


Es kann nicht unfre Aufgabe fein, die weiteren Schritte der 
ſchen Regierung und ihres Agenten des nähern zu verfolgen; d 
derartigen Detailarbeiten ſind es ja grade die Einzelheiten, welche 
Geſammtbild geben, und dieſe Einzelheiten aufzählen hieße 
Plagiat begehen. Genüge es alſo zunächſt die Liſte der b 


Ai in dem Boudoir einer Dame in Villafrauca fand ſich ein ganzes 
. von Waffen, Munition und Garibaldi⸗Hemden vor. 


Spanien. 
Su Aus Madrid, 11. Dez., wird telegraphirt: Die Entlaſſung des 
5 Künste minifters Llorente iſt, wie die „Correſpondencia“ meldet, von der 
0 Auna augenommen worden, und der zu ſeinem Nachfolger ernannte 
Ri IND Benavides hat bereits den Eid geleitet. Als einzigen Grund des 
Uälritts vlorente's wird eine auf die Reihenfolge bei Vorlegung der 
chiedenen Geſetzentwürfe bezügliche Frage angegeben. 


g Rußland und Polen. Er 
“ Wilna, 8. Dezember. Die „Bromb. Z.“ veröffentlicht eine 
* — 19. Juli d. J. erlaſſene, vertrauliche Cirkular⸗ Verfügung des 
aeleral⸗Gouverneur Murawieff an die ihm untergebenen Chefs der fünf 
ihr When Gouvernements, die in jo fern ein erhöhtes Intereſſe bean- 

ucht, als fie das Programm für die Eivil-Verwaltung der gedachten 

vernements enthält. Sie lautet: f x 
das In Folge eines Allerböchſten Befehls iſt dem Regierungscomité für 
M Weſtland ein Memorial über die Organiſixung der lithauiſchen Gouver⸗ 
Maents Das Komite, vollſtändig mit dem Inhalt jenes 
ke Morials einverſtanden, erklärte, daß es durchaus keinem Zweifel unter⸗ 
lage, daß die lithauiſchen Gouvernements vollſtändig ruſſiſch ſind, ein Erb⸗ 
des ruſſiſchen Reiches von Alters ber, und beſchloß daher, einer ſtrengen 
dechtigkeit freien Lauf laſſend, als eine unerſchütterliche Adminiſtrations⸗ 
nicht egel, dort ſelbſt die geringſten Zeichen einer polnischen Propaganda 
zu dulden und in dieſer Beziehung jede Nachſicht zu verbannen, im Ge⸗ 
feen die allerenergiſchſten Mittel zur Vernichtung der dieſer Provinz 
bojnben, der rechtmäßigen Regierung und dem ruſſiſchen Volke feindlichen 

0 then Nationalität anzuwenden. In llebereinſtimmung mit dieſem 

dichte t verordnete daher die Kommiſſion: 1) Die ruſſiſche Nationalität durch 
im Che Entwickelung der Bauernfrage und durch Verbreitung einer Bildung 
inne der rechtgläubigen Kirche derartig zu ſtärken und zu heben, daß der 
die ante, das Land könne einſt polnisch werden, hier ewig verſchwindet; 2) 

age der griechiſch⸗ruſſiſchen Geiſtlichkeit zu verbeſſern, damit dieſelbe, 

ei bhängig von den Gut&beligern, im Verein mit den ihr anvertrauten Ge⸗ 
qu nden gegen die polniſche Propaganda ankämpfe, welche ſicher nicht ſobald 
keen wird, ihren Einfluß zu erweitern; 3) der römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 


vorgelegt worden. 


est durch die allerſtrengſte Ueberwachung und nöthigenfalls Beſtrafung 
1 Möglichkeit zu nehmen, im Sinne der polniſchen Propaganda zu wirken; 
in Me höheren Aemter im Lande und auch ſolche, welche mit dem Landvolle 
che Ben welche Berührung kommen, mit Perſonen, die aus den großruſſi⸗ 
Kale Gouvernements berkommen, zu beſetzen 5) das ruſſiſche Element durch 
deb niſirung und durch den Verkauf von Gütern an Ruſſen ins Land zu 
Mien Unter dieſes Protokoll des Komite's gerubte unſer durchlauchtigſter 
ten arch am 27. Mai d. J. mit böchſteigner Hand zu ſchreiben: „Auszufüh⸗ 
tanz, Indem ich Ew. Excellenz jo den Willen unſeres Monarchen im Ver · 
und en und nur ausſchließlich zu Ihrer eigenen perſönlichen Benachrichtigung 
zur Befolgung deſſelben bei der Verwaltung des Ihnen anvertrauten 

di uvernements kundgebe, bitte ich Ew. Excellenz unabhängig von den in 
geg Beziehung ſchon erlaſſenen oder noch zu erlaſſenden Inſtruktionen, die 
Ößte Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß überall jede politiſche Propa⸗ 
und ſelbſt jeder Schein eines Lebenszeichens des polniſchen Elements 
ſledrückt werde und bitte, in wichtigen Fällen, die neue Regierungsvor⸗ 
ſchriſten erfordern, unverzüglich ſich an mich zu wenden. 


Warſchau, 10. Dezember. Der officiöſe „Dziennik“ ſchreibt: 
ii 


5 usländiſche Zeitungen brachten die Nachricht, daß dem hieſigen 
mann Zeltt ohne alle Unterſuchung von den ruſſiſchen Behörden 

zue Geldſtrafe von 15,000 Rb. S. auferlegt worden ſei, weil er Bei⸗ 
Füge für die Inſurgenten eingeſammelt habe. Wir bemühten uns in 
ö zu bringen, was zu einer ſolchen Nachricht Veranlaſſung geben 


Onmi nahmen Folgendes: ggenom 
Zelt aufgeführt, welcher den Inſurgenten 


a 


Tuch verkauft haben ſollte. 
Hierfür konnte Hr. Z. zu einer Geldſtrafe von 15,000 Rb. S. und 1 — 
Auch höher verurtheilt werden, inſofern bewieſen werden konnte, daß er 
das Tuch mit Wiſſen an die Inſurgenten verkauft hatte. Zum Glück 
Herrn Zeltt und zum Unglück für die ſkandalſüchtigen Zeitungen 
lone die Sache nicht bewieſen werden, und die Strafe wurde alſo über⸗ 
haupt nicht auferlegt. 
5 1 Dem „Dzieunit“ wird über die Vertheidigungsrede des Prof. 
Fo seit aus Wien geſchrieben: „Es iſt ſchmerzlich, daß manchmal ein 
| u von Wiſſenſchaft, von den flachen Theorien der polnischen Revo⸗ 
ionäre irre gemacht, ſeine Stimme für eine Sache erhebt, die in den 
| Augen des geſund denlenden Publikums ſchon längſt und unwiderruflich 
de aethellt iſt. In die Reihe ſolcher Leute gehört Prof. Gneiſt, welcher 
bekannte Rede zur Vertheidigung in Berlin hielt, und der, wie man 


dir 


Shen zu vervollſtändigen. Es waren der Sohn des Vorgenannten, 
br 


2 lm J. von Hanau (der den König von Englaud ſeinen „generous 
Raben and magnanimous support“ nennt), Fürſt Friedrich von | 
graf * (Hattache de coeur et d’äme au monarque“) der Marl⸗ 

on 


Art Ansbach⸗Baireuth, und Friedrich Auguft, Fürſt von Anhalt⸗ 
| 3 Nag ft, welche nach einander ihre mehr oder minder gleichlautenden Ver⸗ 
| ober über Lieferung von Menſchenfleiſch abgeſchloſſen und ihnen mehr 
| deer under genau nachtamen. Wenn Herzog Karl von Würtemberg in 
| — 

| 


t 
Wu t, welche der engliſche Agent als unbrauchbar ſchildert, was uns 
Mer nimmt und auf andre Gründe ſchließen läßt. Im Ganzen be- 


u: 
* Achnet Herr Kapp die Zahl der nach Amerika gelieferten Truppen auf 


0. 
& 166 


Vd nach damaligen Geldwerth. Als ſchwacher Lichtpunkt in dieſen 
wenn Bdern von Elend und Schande mag zugeſtanden werden, daß 

Lem oſtens bei den erſten Sendungen die Fürſten ſich bemühten, tüchtige 
wühm zu liefern, und der engliſche Agent ſpricht ſich wirklich mehrfach 
ſchen end aus über Ausſehen, Disciplin und Waffenfertigkeit dieſer deut⸗ 
f Soldaten. Anders freilich geſtaltete ſich die Sache, als die engli⸗ 
wurd erluſte in Amerika immer neue Nachſendungen erheiſchten. Da 
auf en die Leute eben zuſammengetrieben, geraubt, geſtohlen, gepreßt 
Font Weiſe, und Faucitt war offenbar kein Kenner des Shaleſpeare, 

hätte er in ſeinen Berichten gewiß die berühmte Bande des Sir 
Wenn daf eitirt. Das Aergſte freilich in diefer Beziehung leiftete, 


und indem er nach der Schlacht bei Saratoga 17. Okt. 1777) an Faucitt 
wachſcgller wiederholt an Suffolk ſchrieb: man möchte doch ja die ausge⸗ 
Rück ten Gefangenen nicht in ihre Heimath zurückſchicken, „denn ihre 
Cipften dung würde in ihrem gegenwärtigen zerrütteten Zuſtande die trau⸗ 
irkungen hervorrufen und die ſchmerzlichſte Senſation erregen, 
zu Fl verhindern, unſere drei Regimenter in Canada & 600 Mann 
Fo Anis pletiven; wenn fie denn einmal ausgewechſelt werden ſollen, jo 
1 nach — fie beſſer nach einer Ihrer amerikaniſchen Inſeln oder z. B. 
u - Inſel Wight ſchaffen u 

Gegenſatze zu den kleineren Fürſten, die ſich in erniedrigendem 


Reihe vermißt wird, jo lag die Schuld nicht an deſſen gutem Willen 
me * ſich mehrmals an — ſondern an dem Zuſtande ſeiner Mili⸗ 


1 ng Mann, von denen 17,313 zurückkehrten; die Summe der von 
I Sand dafür bezahlten Gelder mit Inbegriff der Löhnung auf 7 Mill. 


icht der Herzog von Braunſchweig ſelbſt, ſo doch ſein Miniſter 


3 


jetzt hört, ſein ungereimtes Auftreten bedauert. Gneiſt iſt ein Gelehrter, 
dieſes kann man ihm nicht abſprechen, aber ein bloßer Theoretiker von 
gewiſſer phantaſtiſcher Farbe. Dieſe ſeine ſchwache Seite hat man im 
polniſchen Lager, wo es an Erfindungsgeiſt nicht fehlt, auszubeuten ge⸗ 
wußt. Die polniſche Organiſation hat eiligſt aus ihrer Mitte ſolche 
Perſonen entſendet, welche in der Kunſt der Verſtellung geſchickt ſind, 
und welche in lebendigen und phantaſtiſchen Farben dem in der Stille 
den Wiſſenſchaften lebenden Profeſſor verſchledene Ungereimtheiten ein⸗ 
geredet und mit Thränen in den Augen ihn zu rühren verſtanden haben. 
Das Kunſtſtück iſt gelungen. Gneiſt iſt ein Pole von der Umſturz⸗ 
partei geworden, und da er ein wenig Eitelkeit und Eigendünkel beſitzt, ſo 
meinte er, durch einige Tage Umgang mit einigen polniſchen Agitoren 
habe er die ganze polniſche Sache begriffen und ſei mit allen Verhält⸗ 
niſſen Polens und Rußlands bekannt geworden“ u. ſ.w. u. ſ. w. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Dez. Heute ſtand, wie ſchon erwähnt, Termin zur 
Verpachtung der Domäne Duſzuik, und zwar zunächſt der Vorwerle 
Sefowo und Ludowo an. Es waren mindeſtens 50 bis 60 Bieter an⸗ 
weſend. Das höchſte Gebot für beide Vorwerke war 4125 Thlr. Die⸗ 
ſelben enthalten einen Flachenraum von 1900 Morgen guten Roggen⸗ 
und Weizenbodens. Morgen werden die Gebote auf Duſznik entgegen⸗ 
genommen. Die ganze Domäne trug bis jetzt eine Pacht von 2500 Thlr. 

— [Hausjudhung) Geſtern Nachmittag begaben ſich mehrere 
Polizeibeamte in die an der kleinen Gerberſtraße belegene Wohnung des 
ehemaligen Kreisgerichts-Dollmetſchers Sniegockl, welcher, wie uns mit- 
getheilt wird, bereits vorgeſtern Abend nach dem hieſigen Polizeigewahr⸗ 
ſam gebracht worden iſt, und nahmen unter Zuziehung eines Schloſſers, 
welcher ſämmtliche verſchließbare Behälter öffnen mußte, eine umfaſſende 
Hausſuchung vor. Außer einer Anzahl Gewehre, Gewehrläuſe, Schlöſ⸗ 
ſer und Gewehrſchäfte wurde dort auch eine vollſtändig eingerichtete 
Büchſenmacherwerkſtätte mit allen Werkzeugen vorgefunden, in Beſchlag 
genommen und zur Polizei geſchafft. Auch ſollen Schriftſtücke vorge⸗ 
funden ſein, die darthun, daß die in Beſchlag genommenen Sachen zu 
der Inſurreltion in Polen in Beziehung geſtanden haben. 

— In Erfurt wird in der erſten Hälfte des September 1865 von 
dem dortigen Gartenbau-Verein eine große Ausſtellung von Erzeugniſſen 
der Gärtnerei veranſtaltet und damit der zweite Kongreß deutſcher Gärtner, 
Botaniker und Gartenfreunde verbunden werden. Dieſe Ausſtellung 
wird die erſte allgemeine Ausſtellung gärtneriſcher Erzeug— 
niſſe im preußiſchen Staate ſein. Das Unternehmen wird nicht 
nur durch einen erheblichen Beitrag aus Staatsmitteln unterſtützt, ſon⸗ 
dern auch Seine Majeſtät der König hat demſelben bereits ſeine Aufmerk- 
ſamkeit zugewendet und durch Ausſetzung einer goldenen Medaille als 
Erſten Preis ſeine Theilnahme daran bekundet. Die Gärtner und Gar⸗ 
tenfreunde unſeres Bezirks macht die königliche Regierung auf dies Unter⸗ 
nehmen mit der Aufforderung aufmerkſam, ſich an der Ausſtellung rege 
zu betheiligen. 

— Den Urhebern des in Sibyllenort ausgeführten gro- 
ßen Silberdiebſtahls iſt man, wie verlautet, auf der Spur. Die⸗ 
ſelben ſollen zu den Untergebenen des Herzogs gehören, die geſtohlenen 
Gegenſtände aber bis in unfere Provinz, namentlich nach Kempen, ver- 


u 
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fache begonnen, für welche um ihrer Größe willen eine beſondere, außeror⸗ 
dentliche Sitzungsperiode des Schwurgerichts hat anberaumt werden müj= 
fen. Der Vorſitz zu dieſen außerordentlich ſchwer zu leitenden und hierin 
nur den Berliner Staatsgerichtsbof⸗Verhandlungen vergleichbaren Verhand⸗ 
lungen rubt in den bewährten Händen des Herrn Kreisgerichtsraths Thiel, 
als Beiſitzer fungiren die Kreisgerichtsräthe Küntzel und Strauch, und die 
Aſſeſſoren Dr. v. Witkowski und Ruſſel, als Vertreter der Staatsanwalt: 
ſchaft der Staatsanwalt Schmieden, als Vertheidiger die Juſtizräthe Tſchuſchke 
und Engelhardt, Rechtsanwälte Bertheim, Dockhorn, Guttmann, Mützel, 
Orgler und die Referendarien Hoppe und Janernick. Außerdem iſt der 
Kreisrichter Dr. v. Rakowski aus Rogaſen zum Hülfsbeiſitzer beſtimmt wor⸗ 
den, um im Falle, daß vor Schluß der Sache einer der Richter durch Krank⸗ 
heit am Erſcheinen verhindert würde, für dieſen eintreten zu können, — ein 
Fall, welcher bereits mit Beginn des zweiten Tages eintrat. In gleicher 
Weile wurden bei Auslooſung der Geſchworenen nicht blos einer, ſondern 
zwei Ergänzungsgeſchworene gelooſt. Die Zahl der ſämmtlichen Angeklagten 


Konkurrenzeifer zum Markte drängten, bezeichnet der Verfaſſer als „dop⸗ 
pelt wohlthuend den ſouveränen Hohn und die kalte Verachtung, welche 
Friedrich II. England und ſeine Lieferanten überall fühlen läßt“, und 
ſucht „deſſen vielfach entſtelltes und übertriebenes Verhältniß zum Sol⸗ 
datenhandel auf den richtigen Thatbeſtand zurückzuführen“. Wir laſ⸗ 
ſen es dahingeſtellt, wie weit des Königs eignes Intereſſe fein Verhalten 


kannte Anekdote entſchieden als Erfindung bezeichnet, jene zuerſt von Frank⸗ 


III, 453) nacherzählte Geſchichte: die heſſiſchen Soldaten hätten auf Be⸗ 
fehl Friedrichs bei Minden den Viehzoll bezahlen müſſen. Für die Un⸗ 


den förmlichen Beweis; es iſt das Schreiben eines angeblichen Grafen 
Schaumburg, Prinzen von Heſſen⸗Kaſſel, an einen dito angeblichen 
Baron Hohendorff, worin ſich jener Glück wünſcht, daß in einem Ge⸗ 
fecht von 1950 Heſſen nur 300 davon gekommen ſeien u. ſ. w. 

Im engliſchen Parlament ſtießen dieſe Verträge auf einen zwar 
vergeblichen, aber um jo grimmigeren Widerſtand und eine um ſo furcht⸗ 
barere Kritik der Minorität. Die letztere gipfelte ungefähr in den Wor⸗ 
ten des Lord Camden: „Die ganze Verhandlung iſt nichts als ein Ge: 
webe von Lug und Trug, wie es noch nie einem Hauſe des Parlaments 
aufgeſchwindelt wurde; ſie iſt nichts als ein gemeiner Schacher für die 
Miethe von Truppen auf der einen, und der Verkauf menſchlichen Bluts 
auf der andern Seite, und die in ihr Schickſal ergebenen armen Teufel, 
welche jo für die Abſchlachtung verkauft worden, ſind armſelige Söldlinge 
im ſchlimmſten Sinne des Worts.“ Nach Deutſchland hinüber hallten 
ſolche Worte natürlich nicht. Dagegen erhob Mirabeau, der damals in 
Holland als Flüchtling lebte, in Rouſſeau's pathetiſcher Sprache ſeine 
Stimme für die mißhandelte Menſchheit und ſeine Flugſchrift „Avis aux 
Hessois et autres Peuples de Allemagne, vendus par leurs 
Princes à l’Angleterre. Clèves chez Bertol. 1777“ fand einen 
raſchen Abſatz, aber leider faſt nur durch den Landgrafen von Heſſen, 
der die Auflage ſchleunigſt auffaufte und durch ſeinen Miniſter Schlieffen 
Gegenartikel in die holländiſchen Zeitungen ſchreiben ließ. Verbrechen, 
Schmach und Jammer, jo weit fie nicht künſtlich und gewaltſam erſtickt 
wurden, erſtickten von ſelbſt in den Hütten der Armen, in der Angſt des 
gefnechteten Bürgers, in der Apathie, Rohheit und Mißkultur des Adels. 


N 0 . e it in Ausi geſtellte 
keit geworden und am Montag hat die Verhandlung dieſer Unterſuchungs⸗ 


in der Sache beſtimmte, und erwähnen nur, daß Herr Kapp eine be⸗ 


lin berichtete, von andern, z. B. Schloſſer (Geſchichte des 18. Jahrh. 


beträgt 17, die der vorgeladenen Belaſtungszeugen 169, wozu noch eine ziem⸗ 
liche Ylnzabt von Entlaſtungszeugen, welche erſt nachträglich von den er 
klagten in Vorſchlag gebracht worden find, binzutritt. Da die Angeklagten 
nicht entfernt alle auf der mit einem Stafetengitter umgebenen Ankla ebank 
Platz baben, jo find vor derjelben noch zwei Vanke zur Placirung derſelben 
angebracht worden, wie denn überhaupt hierbei wieder die Unzulänglichkeit 
des gegenwärtigen Schwurgerichtslokals an das Licht trat. Von den Ange⸗ 
klagten war, obwohl dieſelben großentheils nicht verhaftet geweſen find, nur 
einer nicht erſchtenen, der Gutsbeſitzersſohn Roman Lehmann aus Garby, 
welcher, des wiederholten einfachen Diebſtahls beſchuldigt, ſchon im Laufe der 
Vorunterſuchung flüchtig geworden war. Die übrigen Angeklagten ſind: 
1) der Gaſthofsbeſitzer Auguſt Koberſtein aus Loßmannshof bei Schwerſenz 
wegen eines 5 Diebſtahls und wiederholter, gewohnheitsmäßiger Heh⸗ 
lerei; 2) der Mühlenbeſitzer Auguſt Pfeifer aus Jaſin, wegen wiederholter 
Unterſchlagung und wiederholter, gewohnheitsmäßiger Hehlerei; deſſen Kin⸗ 
der: 3) Mühlenbeſitzer Auguſt Pfeifer aus Schwerſenz, wegen wiederholter 
einfacher Hehlerei; 4) die unvperebelichte Johanna Pfeifer aus Schweriens; 
5) die unverehelichte Marie Pfeifer in Jaſin; 6) die Pauline Pfeifer, verehe⸗ 
lichte Lehmann in Lowenein; 7) deren Ehemann Wirth Gottfried Lehmann 
in Lowencin und 8) der Müllergeſelle Robert Pfeifer in Jaſin, ſämmtlich wer 
gen wiederholter, einfacher Hehlerei; ferner 9) die Wittwe Rojalie Kallies aus 
Poſen, wegen einfacher Hehlerei; 10) der Müllergeſelle Heinrich Rodzian aus 
Koſtrzyn wegen wiederholter einfacher Hehlerei; endlich 11) der Tagelöhner 
Andreas Jkowronski aus Schwerſenz wegen vier ſchwerer Diebitähle im 
wiederholten Rückfalle; 12) der Tagelöhner Felix Stachowiak aus Schwer⸗ 
ſenz wegen vier ſchwerer Diebſtäble im erſten Rückfalle; 13) der Tage⸗ 
löhner Johann Folge, auch Miſchke genannt, aus Schwerſenz, wegen vier 
ſchwerer Diebitäble im wiederholten Rückfalle; 14) der Tagelöhner Martin 
Jerka aus Schwerſenz wegen eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückſalle; 15) der Tagelohner Thomas Aniol aus Dorf Schwerſenz wegen 
fünf ſchwerer Diebſtähle; 16) der Tagelöhner Franz Polakiewiez wegen 
zweier einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfall. Der Gang der Ber- 
handlungen iſt derartig eingerichtet, daß zuerſt die Anklage in deutſcher und 
polniſcher Sprache verleſen wurde, was den ganzen erſten Tag in Anſpruch 
nahm, demnächſt am Dienſtag der ſogenannte allgemeine Theil der Ankage, 
d. b. der indirekte Indicienbeweis, welcher nur dazu beſtimmt iſt, einiges 
Licht über das ganze Treiben und den Charakter der der Hehlerei Bezlich⸗ 
tigten, ohne Bezug auf die ſpeciellen Diebſtähle, verhandelt und dann die 
einzelnen Diebſtühle einzeln der Reibe nach durchgegangen werden, wo⸗ 
bei bei jedem möglichit der Belaſtungs⸗ und Entlaſtungsbeweis zuſammenge⸗ 
nommen wird. Die Plaidoyer und das Reſume ernten exit am Schluß 
der ganzen Sache. Ueber den allgemeinen Theil werden wir morgen be⸗ 
richten. Der Zudrang zu dem Zuhörerraume war an den bisherigen Ver⸗ 
handlungstagen ein jo enormer, daß in dem Augenblick, als die Thüren ge⸗ 
öffnet wurden, der ganze Raum auch bereits bis auf den letzten Platz ange⸗ 


füllt war. 


— Vor der Kriminalabtheilung des Kreisgerichts, unter dem Vorſitz des 
Kreisgerichtsraths Groß wurde am Dienſtag eine eigenthümliche Anklage 
wider den Uhrmachergehülfen Paul Schätzler, jetzt zu Trebnitz in Schleften 
wohnhaft, wegen Beleidigung und Verleumdung eines Beamken in Bezug 
auf jeinen Beruf, verhandelt. Der Hauptmann v. P. vom 46. Infanterie⸗ 
Regimente hierſelbſt war namlich wäbrend des letzten Sommers zeitweiſe in 
unſere Nachbarſtadt St mit feiner Kompagnie detachirt geweſen, und batte 
während dieſer Zeit daſelbſt für feine Soldaten ein „Waldfeit” arrangirt, 
zu welchem ſeiner Aufforderung und Erlaubniß gemäß ſeder Soldat ſeinen 
Wirth und deſſen Familie mitbringen durfte, ſo daß hierbei Deutſche und 
Polen in innigem Wechſelverkehr ſtanden. Mit Bezug auf dieſes Felt war 
von dem Angeklagten bei der Militärbehörde eine Denunciation gegen den 
Hauptmann v. P. eingegangen, in welcher derſelbe beſchuldigt wurde, in 
einer für einen preußiſchen Offizier unpaſſenden Weiſe mit den auf Wieder⸗ 
beritellung des altpolniſchen Reichs gerichteten Beſtrebungen zu ſympathiſi⸗ 
ren und dieſe Sympathie in ſtrafbarer Weiſe an den Tag gelegt zu baben. 
Zum Beweiſe deſſen wurde auf dieſes Waldfeſt hingewieſen mit der Behaup⸗ 
tung, daß P. daſſelbe nur zur Kräftigung des polniſchen Elementes arrangirt 
babe, daß die Angehörigen polniſcher Nationalität dabei in der Mehrzahl ge⸗ 
weſen und wiederholt aus deren Reil 

ſei, cum: daß P. ſich rer unwillig oder un Ama habe. 
Es : in der Denunciation bervorgeboben worden, daß d 
Hale e Bj ‚an einer Feier der katbollſchen Kirche in ewas N 
ſtrativer Weiſe betheiligt baben ſolle, und mit Bug hierauf gejagt; „Dies 
geichab doch sicherlich nicht in veligiöfer Abſicht!“ Endlich war noch bebaup⸗ 
tet worden, daß alle andern, nach der Grenze detachirten Truppen in ihren 
Bezirken Kleidungsſtücke erhalten hätten, die Kompagnie des P. dagegen 
allein nicht, woran die hämiſche d GrknBuTE war: „Wo mögen dieſe 
Sachen nur die Motten freſſen?“ Da der Angeklagte nicht beftritt, Verfaſſer 
der Denunciation zu ſein, die Beweisaufnahme über die darin angeführten 
Thatſachen als unrichtig feſtſtellte und der Gerichtshof in dem Inhalte der 
Schrift Verleumdungen und Beleidigungen für vorbanden erachtete, ſo ver⸗ 
urtheilte derſelbe den Angeklagten der Anklage gemäß zu einer achtwöchent⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe. — Am 6: September d. J. Abends war der Flei⸗ 
ſchergeſelle Karl Heinrich Geſell von bier mit ſeiner Braut über die Walli⸗ 
ſchei nach deren Wohnung gegangen, und hatte hierbei ein in der zu der Woh⸗ 
nung der Wittwe Beyer führenden Thür ſtehendes Frauenzimmer mit lauten 
Schimpfreden ſeine Braut beleidigt. Geſell kam desbalb, nachdem er ſeine 
Braut in ihre Wohnung gebracht hatte, mit ſeinem Bruder, dem Fleiſcherge⸗ 
ſellen Wilhelm Robert Geſell, zurück und drang in die Wohnung der Beyer, 


Ja jene ganze Periode wäre vielleicht längſt aus des Volkes Gedächtniß 
völlig entſchwunden, wenn nicht Wort und Schickſal von drei deutſchen 
Dichtern immer neu daran erinnerten. Bekannt iſt das wehmütthig 
ſchöne Caplied von Schubart, bekannt jener verhaltene Verzweiflungs⸗ 
ſchrei des Kammerdieners in Schiller's „Kabale und Liebe;“ der dritte, 
Seume, erzählt uns ja aus eigner Erfahrung die Schickſale eines für 
Amerika gepreßten Miethsſoldaten. d 

Aber grade Seume erzählt mit einer uns jetzt unbegreiflichen ob⸗ 
jektiven Ruhe und Reſignation: „Ich ergab mich in mein Schicksal und 
ſuchte das Beſte daraus zu machen, ſo ſchlecht es auch war. Am Ende 


1 } m „Un“ ärgerte ich mich weiter nicht; leben muß man überall; wo fo viele durch⸗ 
ächtheit eines andern Schriftſtückes aus jener Zeit liefert der Verfaſſer 


kommen, wirſt du auch.“ Solche Worte müſſen es uns erklärlicher 
machen, wie überhaupt die gebildeten Geiſter jener Zeit ſich dem politiſchen 
und ſocialen Elend ſo ſtumm und theilnahmlos gegenüberſtellen konn⸗ 
ten, wie insbeſondere die großen Geiſter der Nation, ein Klopſtock, Herder 
Leſſing, Göthe, kaum mit einem gelegentlichen Wort der Heilloſigkeit er⸗ 
wähnen, deren Schlamm ſie umfluthete. Offenbar hatte man ſich, 
nachdem längſt alles politiſche Leben, Denken und Verſtehen aus Deutſch⸗ 
land entwichen war, das Leben in zwei getrennte Gebiete auseinander 
gelegt, in die Nachtſeite der gemeinen Realität und die Lichtſeite des 
Idealen. Aus dieſer unnatürlichen Trennung hervor ſproßten jene 
krankhaften Erſcheinungen von Sentimentalität, Idyllität (wenn das 
Wort erlaubt iſt) und Idealismus, ſproßten aber auch rächend und 
drohend hervor jene erd⸗ und himmelſtürmenden Ideale, wie ſie in Schil⸗ 
ler's Erſtlingswerken am gewaltigſten, aber nicht vereinzelt daſtehen. 
Aus dem vermodernden Boden einer großen nationalen Vergangenheit 
hervor reiften, vom Geiſt genährt, die neuen Größen einer neuen Zeit. 
Auch ſie ſtanden einſeitig und unvolllommen da mit ihrem rein geiſtigen 
Leben und Streben; es mußte, wie wir oben ſagten, ein allgemeiner Um⸗ 
ſturz folgen, eine allgewaltige Bewegung die Tiefen der Welt anfwühlen, 
um die getrennten Kräfte zu miſchen, die ſtockenden Säfte durch einander 
zu ſchütteln und ein neues Leben zu ſchaffen. Faſſen wir die Sache in 
dieſem höhern geſchichtlichen Sinne, ſo blicken wir vielleicht auch mit 
ruhigerem und milderem Auge auf die ſchweren Sünden jener deulſchen 
Fürſten zurück. Die Fürſten des heutigen Tages aber, jenen glüͤcklicher⸗ 
weile unähnlich, mögen nie vergeſſen, daß man nicht ungeſtraft mit 
Völkern feilſcht und mit Menſchenrechten handelt. Die Nemeſis ſchläft nicht. 


en der Ruf: „Polska zyje“ erklungen 
g oder unzufrieden 9 


finden wird. 


um das erwähnte Frauenzimmer dort zu ſuchen. Sie fanden daſſelbe indeß 
nicht mehr vor und übten nun an der Wittwe Beyer und deren gerade mit 
anweſenden Sohne, dem Maler Beyer aus Frankfurt a. O., Rache aus, in⸗ 
dem fie dieſe Beiden mißhandelten und ſchließlich, nachdem fie deren Wohnung 
1 5 von der Straße aus durch Steinwürfe fünf Fenſter⸗ 
eiben zertrümmerten. 5 j 8 
> Es ar deßhalb gegen beide Brüder die Anklage wegen vorſätzlicher 
Mißbandlung und n worden. Die Beweis⸗ 
aufnahme geſtaltete ſich aber ſo günſtig für die Angeklagten, daß der Gerichts⸗ 
Pr den Wilhelm Robert Geſell von der Anklage gänzlich freiſprach und auch 
den Karl Heinrich Geſell unter Annahme mildernder Umſtände nur zu 2 
Thalern Geldbuße, an deren Stelle im Unvermögensfalle 2 Tage Gefängniß 
treten, verurtheilte. — Gleichfalls unter der Anklage vorſätzlicher Mißhand⸗ 
lungen erſchien eine in dieſer Beziehung ſehr berüchtigte Perſönlichkeit, der 
Dachdeckergeſelle Franz Guligowski. Derſelbe hatte ſich am Abend des 
24. März d. J. in der Kantorowicz'ſchen Schänke auf der Wronkerſtraße be⸗ 
funden und war hier mit mehreren Anweſenden in einen Wortwechſel gera⸗ 
then; Worte führten zu Schlägen, und im Verlaufe des Kampfes ſtach Guli⸗ 
gowski den Tagearbeiter Nepomucen Pawlicki mehrmals mit einem Meſſer, 
einem ſogenannten 2ydek, in das Geſicht und ſchlug ihm auch einen Zahn 
aus, und außerdem ſtach er den Kellner Andreas Staykowski, welcher ihn 
zurückhalten wollte, derartig, daß das Meſſer dem Staykowski durch die 
Mütze in den Kopf drang; Pawlicki ift hiervon 4 Tage lang, Staykowski 
über eine Woche lang arbeitsunfähig geblieben. Der Gerichtshof verurtheilte 
den . wegen dieſer Mißhandlungen zu einer vierzehntägigen Ge⸗ 
jängnißſtrafe. £ 

en mf eRerben der Fiſche.] Die hieſigen a welche ihre 
Vorräthe an Fiſchen in dem Teiche am Sapiehaplatz aufbewahren, ſollen in 
kurzer Zeit einen nicht unbeträchtlichen Verluſt dadurch erlitten haben, daß 
ihnen die Fiſche, welche in den im Teiche angebrachten Kaſten untergebracht 
waren, geſtorben ſind. Der Grund ſoll darin liegen, daß der Bogdankafluß, 
welcher den Teich ſpeiſt, auch das unreine Waſſer aus den Bade⸗Anſtalten 
nach dem Teiche abführt und die Schwefel⸗ und Tannennadel-Bäder ꝛc. das 
Waſſer verderben. 5 8 2 : 5 

— [Theater.] Die geſtrige Aufführung von „Figaro's Hochzeit“ 
war eine durchaus zufriedenſtellende, doch ſchien Herr Grunow (Graf 
Almaviva) etwas zu ſehr angeſtrengt. Herr Sonnleithner feiert nun 
bereits wieder anderthalb Wochen. Es wäre wünſchenswerth, daß dieſer 
Künſtler auf Koſten der Kollegen nicht ſo lange Pauſen hielte. 

Z. — Soeben kommt uns die Nachricht zu, daß der rühmlichſt be⸗ 
kannte einbeinige Tänzer Donato der Zweite, welcher in 
neueſter Zeit in den größten Städten Deutſchlands durch ſeine fabelhafte 
Kunſtfertigkeit und Grazie wahrhaften Enthuſiasmus hervorgerufen, auch 
hier in nächſter Zeit einige Vorſtellungen geben wird. Die „Danziger 
Zeitung“ ſchreibt über dieſes Kunſtphänomen, es ſei ein Mitleid erregen- 
der Anblick, wenn der einbeinige Tänzer mühevoll an einer Krücke die 
Bühne betritt, dann aber, die Krücke fortwerfend, durch ſeine vollendete 
Tanzkunſt und Grazie ſeine Gebrechen vergeſſen macht und in wirbelnden 
Pirouetten das Publikum zum endloſen Beifallsjubel hinreißt. Wir hal- 
ten es für unſere Pflicht, auf dieſe Vorſtellungen aufmerkſam zu machen. 

5 Birnbaum, 10. December. [Lebensrettung.] Am 8. huj. 
fuhren mehrere Herren auf dem hieſigen Küchſee Schlittſchuhe, unter ihnen 
der Apotheker Corvinus, der auf einer gefährlichen Stelle das Unglück hatte, 
einzubrechen. In der Nähe befand ſich der Kaufmann B. Ephraim, der, 
die Gefahr erkennend, lich ſofort zur Rettung anſchickte, ſich auf den Bauch 
warf, bis zu dem in Todes 1 Befindlichen hinrutſchte, ihm die Hände 
reichte und denſelben auf 37 Weiſe von dem ſicheren Tode rettete. Außer 
E, war kein anderer — 5 auf dieſem Theile des Sees und nur der Kühn⸗ 
heit des E. hat Corvinus ſein Leben zu verdanken. i 

Ra wicz, 13. Dezbr. [Diebſtahl; Theater.] Ein höchſt fre⸗ 

Bichſtanl iſt am ertlo enen Freitag in der Abendſtunde zwiſchen 6—7 
ü: e e Während der Uhrmacher Biſchoff, der auf dem 
Matte vis-a-vis der Hauptwache wohnt, nur auf kurze Zeit fein Arbeits⸗ 
und Verkaufslokal verlaſſen und darin der Sicherheit wegen ſeinen Lehrling 
urückgelaſſen batte, benutzte ein Gauner den günſtigen Moment und drückte 

as große Schaufenſter ein, von dem er eine Partie Uhren herunterriß. Der 
Lehrling, der durch ein körperliches Gebrechen gehindert war, den Spitzbuben 
u verfolgen, ſchrie aus voller Bruſt um Hilfe. Dieſes Nothgeſchrei verjagte 
den Dieb, der in Haſt und Eile mehrere Uhren fallen ließ, welche glücklicher 
Weiſe wieder in die Hände der rechtmäßigen Beſitzer gelangten. Der Scha⸗ 
den, den der Diebſtahl verurſachte, ift immer noch erheblich genug und drückt 
empfindlich den betriebſamen Mann. — Die Gehrmannſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft, welche durch vier Wochen hier Vorſtellungen mit Beifall gegeben hat, 
reiſt morgen von bier nach Bromberg. Es iſt jedoch noch möglich, daß die 
Geſellſchaft auf dieſer Tour einige Vorſtellungen in Nakel geben wird, da 
von dort eine Einladung an den Direktor ergangen iſt. In keinem Falle aber 
wird der Aufenthalt ſich dort über die Feiertage ausdehnen. 


Vermiſchtes. 
»Der berühmte Sänger Alois Ander iſt am 11. Dezember in 


Wartenberg geſtorben. Bekanntlich litt derſelbe ſeit einiger Zeit an Irrſinn. 

* Remagen, 6. Dezbr. Der „Elberfelder Ztg.“ wird geſchrieben: 
„Unſere Stadt iſt durch eine Erbſchafts⸗Affaire in eee man kann 
wohl ſagen, beitere Aufregung verſetzt. Bei dem Wirthe N.. . . hierſelbſt 
wohnte in einer beſcheidenen Dachſtube ſeit langen Jahren ein emeritirter 
Geiſtlicher, deſſen Finanzen dürftig genug ſein mußten, denn er gab täglich 
ſelten mehr als 2 Groſchen für feines Leibes und Lebens Nothdurft aus. 
Sein Wirth, ein grundguter, ebrlicher Mann, pflegte ihn um Gottes willen, 
der alte, ſehr verdiente Herr Dr. O. behandelte ihn nicht bloß unentgeltlich, 
ſondern bezahlte ihm auch noch die Medikamente aus eigener Taſche. Im 
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Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


e Le Te 
3 Gogoliner Kalk und 
ſetzer⸗, Anſtreicher⸗ und Töpferarbeiten, 
e Sora 5 ou] Bezablung verkauft werden. 
öffentlich verdungen werden, wozu Termin auf 


Mittwoch den 21. d Mts, 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau der Feſtungs⸗Bau » Direktion 
anſteht. 


Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bis zu 
rektion abzugeben, in welchem Bureau auch 
Submiſſions⸗Bedingungen einzuſehen ſind. 
schriftlichen Submiſſionen die einzige Grund⸗ [men wird mit Bezug auf 


twa darauf gegründete mündliche Licitation 
unter den anweſenden Konkurrenten nicht ſtatt⸗ { 


Poſen, den 14. Dezember 1864. ee 1 5 


Königl. Feſtungs -Bau-Hirektion.] Beſchreibung und Zeichnungen der Anlageloder zu Protokoll anzumelden. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 16. Dezbr. 1864 


0 Vormittags 10 Uhr 
n Bann ſollen eine Quantität Roggenkleie u, ſ. w., aus. 
die Ausf d Sein rangirte Inpentaxien und altes Eiſenmate⸗ 
waaren, ferner die Ausfü rung der Irial ꝛc. von Baulichkeiten berrübrend, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 


Poſen, den 8. Dezember 1864. 
Nönigliches Proviantamt. 


Bekanntmachung. 


18171 5 1 Der Kaufmann Eduard Ephraim zu 
Die ſchriftlichen Submiſſionen ſind, unter Gun beabſichtigt, auf dem ibm gehörigen 
de Hrundſtücke Nr. 22 zu Fabianowo, 70 Fuß 
dieſer Zeit im Bureau der Feſtungs⸗Bau⸗Di'flinks von dem von Fabianowo nach Zabikowo 
die e an ber Pete) N ale Pe Abt 
ereits früher eine Ziegelei beſtanden hat, drei In dem Konkurſe über d ü j I 5 
Unter diefen Bedingungen wird ſchon hier Biegelöfen und 4 Trockenſchuppen zu errichten, Kaufmanns Aae Hirsch in Poſen den bie Ranga, Juſtizräthe Tſchuſchke folfen ungefähr 12 Centner Padmakulctur As 
auf diejenige aufmerkſam gemacht, daß dieſund in Betrieb zu ſetzen. end 1 7 5 iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 5 
3. de 

lage des weitern Verfahrens bilden, und eineſvom 1. Juli 1861, betreffend die Errichtung 3. JTannar 186 geinſchließlich feſſgeſetzt worden. 
eiverblidher d ve en be: 5 5 

annt gemacht, daß etwaige Einwendungen nicht angemeldet „ werden aufgefordert, 
gegen daſſelbe bei Dem unterzeichneten Land⸗ hieſellen, ſie 5 ereilte rechtshangig fein] 
rathe binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſtſoder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht | 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich! In Borzejewo, Kreis Schroda, ſoll der 
Reparatur- reſp. Umbau des kalholiſchen 


4 


vorigen Jahre findet ſich eine dem armen Geiſtlichen anverwandte Familie in 
B. . t, die ſich des Alten ſeines traurigen ebf . wegen aber nicht wohl 
erfreuen kann, bis ſie ihn einen neuen Rock nebſt We 

gebeten hat. „Lieber Mann, wie könnte ich mir einen Rock kaufen, da ich 
nicht einmal das tägliche Brod habe!“ So hatte er geſprochen, und als nun 
die Kleider eintrafen, ſagte er zu dem Briefboten: „Lieber Mann, wie kann 
ich das theure Poſtgeld bezahlen, da ich nicht einmal das tägliche Brod habe! 
Siehe doch zu, lieber Mann, daß gute Leute Dir das Poſtgeld geben.“ Das 
geſchah denn auch, und nun trug er die neuen Kleider mit viel Vergnügen. 
Bald nachher fühlte er ſich aber eines Ahends „bekränkt“, wie mein Bericht⸗ 
erſtatter es ausdrückte, und als Herr N. ihn anderen Morgens aufſuchte, 
lag er ganz ſtill und mauſetodt auf ſeinem harten Lager. Die Verwandten 
in B. wurden benachrichtigt, meinten aber, die Gemeinde möge den Alten be⸗ 
ftatten, ſie hätten wohl genug für den Sonderling gethan, und wünſchten auf 
die Erbſchaft, wohl nur die neuen Kleider ꝛc. und einige alte Gebetbücher, zu 
verzichten. Der Meinung war Herr N. nicht. Er ſtellte dem Neffen vor, 
einiges Geldwerthe müſſe der Herr Paſtor doch hinterlaſſen haben, er ſei 
doch ſogar arg ſparſam geweſen. So beſtellte alſo der Herr Vetter Grab 
und Sarg, und als zu letzterem der Schreiner das Maß nahm und ein elen⸗ 
des Nachtskommödchen bei Seite geſchoben werden mußte, vermochte der 
Herr Vetter allein das nicht. Der Herr Schreiner half, auch Herr N. mußte 
helfen, Jetzt gelang es, jetzt war man aber auch neugierig, wodurch das alte 
Möbelſtück jo ſchwer gemacht ſei; man öffnet und findet in harten Stücken 
8000 Tblr. Gut! Nun wird aber zunächſt weiter geforſcht, und in dem 
Brevier findet man, in kreuzförmigen Einſchnitten, ſo viel Friedrichsd or 
daß wieder die Summe von 8000 Thlrn. herausgerechnet wird. Sehr gut! 
Aber nicht genug. Es wird weiter geforſcht, und in einem ſchmierigen Pa⸗ 
pierkonvolut finden ſich 3½¼ proz. Stgatsanlehen im Betrage von 12,000 
Thlrn., jo daß alſo die Erbſchaft, die beinahe unſerer Stadt zu Gute gekom⸗ 
men wäre, rund und nett 28,000 Thlr. beträgt. 


rer eren 
Neueſte Nachricht. 


Hamburg, 13. Dezember., Abends. Seitens der Univerſität 
Kiel iſt ſtatt der von den Civilkommiſſaren geforderten Reversunterſchrift 
eine motivirte Erklärung in den nächſten Tagen zu gewärtigen. — Her⸗ 
zog Friedrichs Bruder, Prinz Chriſtian von Auguſtenburg, hat als 
preußiſcher Offizier einjährigen Urlaub erhalten. — Die, Weſerzeitung“ 
vernimmt, daß vorgeſtern in Altona eine Vorbeſprechung holſteiniſcher 
Ständemitglieder ſtattgefunden hat. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Die klaſſiſch b ne schreib ; 
| humoriftiihe Beſchreibung zu dem ff 
neuen Spiele Ele pchen der Pfiffikus (Verlag der Plahn ſchen Q 


2 Buchhdl., H. Sauvage, in Poſen zu haben bei Ernst Reh - 6) 


2 feld, Wilhelmspl. 1), in der man gleich den Meiſter erkennt, 


empfehlen wir allen Denen, welche gern ihre Lachmuskeln in 
2 Bewegung ſetzen. Die Wirkung derſelben auf die ingendlichen 2 
(D Kreiſe iſt bezaubernd: wir baben Gelegenbeit gehabt, uns zu über⸗ 

zeugen, mit welch ungebundener Fröhlichkeit das Spiel immer wie- > 
der auf's Neue wiederholt wurde, und konnte nur der Wächter dem ©) 


ock nebſt Weſte u. |. w. anzunehmen 


® 


© 


® 


0) beiteren Treiben ein Ende machen. G. 
SS DSS 


it des Herrmann Thielſchen 


Das alleinige Depot dieſes Mundwaſſers befindet ſich in Poſen bei 
Herrn Herrmann Moegelin, Bergſtraſſe 9. 
Preis à Flacon 7 ½ Sgr. 


werben!“ wird oft mit Recht behauptet, wenn ein werthloſes Machwerk von 
irgend einem Marktſchreier als unfehlbares Univerſalmittel gegen alle nur 


denkbaren Krankheiten mit Pomp auspoſaunt wird, oder wenn überhaupt 


irgend ein Schwindel viele Gläubige findet. Das Publikum wird allerdings 
vielfach hintergangen und man ſpekulirt auf feine Dummheit mit allen, mög 
lichen Chikanen. Kann es daher befremden, wenn daſſelbe ſehr geneigt iſt, 
beſonders auf mediziniſchem Gebiete alles Neuangekündigte mit Mißtrauen 
zu begrüßen und es kurzweg als Schwindel zu bezeichnen?! Dieſes Urtheil 
iſt jedoch nicht immer zutreffend und der Gebildete muß daber erſt prüfen und 
dann urtheilen. Der beſte Probierſtein im praktiſchen Leben ift aber die Er 
fahrung. Hören wir fortgeſetzt, was dieſe durch den Mund achtbarer, un⸗ 
parteiiſcher uud glaubwürdiger Perſonen für ein Urtheil fällt über den oft⸗ 


können in dem landräthlichen Amtslokale wäh 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Poſen, den 6. Dezember 1864. 


Königl. Landrath. 
J. A.: Linke, Kreis⸗Sekretär. 


Handelsregiſter. 


Gaebler im 


Firma; Moebius 
gender Vermerk eingetra 


ten ſteht nur beiden Geſellſchaftern gemein. 


und andere die Geſellſchaft verpflichtendeſhei 
Erklärungen —— dann für die Geſellſchaft beiqufügen, 


llſchaft chrieben ſind. 
N ofen, ben 10. Degember 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


und 


eſetzeskursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


' HOTEL DE PARIS. 


Mundus vult deeipi!““ d. h. die Welt will betrogen | 
| un 8 Yebau. 375 
SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Stern, SHE) 


Der Termin zur Prüfung aller i i i per ft f 
vom 29. November c. bis zum Ablauf 2 Fi a at Br y ſindeſtordernden auh 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 7. 
Vormittags 11 uhr 108. f 
vor dem n ar Bern Kur gerichtsrath neten Diſtriktsamts Termin an, zu we 
B N erichtslokal 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it bei Nr. 61 werden zum Exſcheinen in desen Terme de ; 
Marquardt heute fol⸗Jſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, weiche] 5 
gen: ihre Forderungen innerhalb einer der Frifte ſtunden einzuſehen und wird bemerkt 5 105 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertre⸗ angemeldet haben. 19 1 ö 
II 3 Er * * * 2 0 x | 
ſchaftlich zu. Insbeſondere ſollen Wechſel 17 155 Seht ee umd hr Anlagen Sgr. veranschlagt find und Bieter im Term f 


rungen | - f eder Gläubiger, wel icht in unſ zuiali r 
verbindlich fein, wenn fie von beiden Ge- Amtsbezirke 85 — Wohne re önigliches Diſtrikts-A 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
as Bermögen desſgen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 


itheki fo wie der Rechtsanwaltſ! r. Gch 
Pilet M Sa dcr arge cle er valtſg Centner Einftampf> Makırlatur an aerob 
„ Poſen, den 5. Dezember 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 


genannten L. W. Egersſſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakt (erfunden und ut 
allein fabrizirt von Herrn L. W. Egers in Breslau, Sie ergaſſe 17 
„zum 4 Seine Ehrwürden Herr Pfarrer Jaſchek = 
tubendorf in Schl. bekundet, daß, nachdem er von diefem Extrakt ber 
Tage eingenommen, feine Heiſerkeit und Kehlkopfſchmerzen völlig be 
ſeitigt wurden. Sein Sprachorgan wäre davon friſch und rein geworden“ 
er freue fich, ſich dieſes Mittels bedient zu haben. 5 „ 
Der Nittergutobefiger G. Brenke auf Gr. Proſchillen bei Gum 
binnen litt ſeit langen Jahren an Verſchleimung im Kehlkopfe und kon 
trotz vieler angewendeter Mittel keine Linderung, vielweniger Heilung der 
ſelben erzielen. Durch den Gebrauch des L. W. Egersſchen Fenchel⸗Honig 
* 1 Euren e der ganz 5 5 folgende Dan 
err F. Gärtner exließ in der Schleſiſchen Zeitung folgende 
ſagung: „Meine Frau leidet ſeit langer ) rtigen 


Zeit an einem ſticka 
Krampfhuſten, und brauchte dagegen Waden DuniarGptradt von Herrn 
L. W. Egers in Breslau mit außerordentlichem Erfolge. Der Schleim loſte 
ſich auf . e und der again iſt L beſeitigt u. . w.“ daß 
Herr Geh. Sekretär Ch. Borſignee ſchrieb aus Petersburg, daß 
ein Freund von ihm ſo herrliche Reſultate mit dem L. W. Egersſchen Feuchg⸗ 

onig⸗Extrakt gegen Hämorrhoidal⸗Leiden erzielte, daß auch er im vo a5 
ten Vertrauen eine gleiche Kur unternehme. Ein ſpäterer Brief ſagt, 
er nach beharrlichem ſechsmonatlichem Gebrauch von ſeinen alten, tie eing. 
wurzelten Hämorrhoidal⸗Beſchwerden vollſtändig befreit ſei und ſich 
neugeboren fühle. p 

Der L. W. Eger'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt iſt einzig und allein 

ächt zu haben in Poſen bei Frau Amade Wuttke, Walt 
ſtraße 8/9, & Flaſche 18 Sgr., ½ Flaſche 10 Sgr., 3 Flaſchen 19, Ti. 

ür en bei A. egewald, für Frauſtadt bei FT 

eustadt, für Kempen hei Atem- Bruns, für Oſt roh, 
bei M. Berliner, für Krotoſchin bei 4. Levy, für Wol, 
ſtein bei Herrmann Böhm, für Schmiegel bei Mo f 
Hasse. Man laſſe fich nicht durch Nachahmungen täuſchen 
Beſonders zu beachten iſt, daß jede Flaſche das Etiquette, Siegel und Falſt, 
mile des Erfinders L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienen 
ſtock“, trägt. Die gratis dazu gehörige Gebrauchsanweiſung enthält 5 
vielen Atteſten ꝛc. auch das Allerböchſte Dankſchreiben Sr. Mäjeftät 
Königs von Preußen, d. d. Berlin, 15. Dezember 1862. 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Dezember. 

SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſigzer v. Brzeski aus Jabltowo, Nittel 

autSbefiger und Landſchaftsrath v. Weſierski aus Modliſzewto, Apo, 

tbefer Matheſius nebſt Frau aus Wreſchen, Gutspächter v. Kot 

ſzewski aus Orchowo. 

HERWIG s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Paſſek aus Dresden, Dur, 
aus Breslau, Schulze aus Frankfurt a/M., v. Treskow aus Boll 

chowo und Schmedicke nebft Frau aus Sniczigko, Frau Oberftlienlt 
nant v. Kracht nebſt Tochter aus Guben, Stabsarzt Dr. Schrödes 
nebſt Familie aus Jaroczyn. . 
nen Die Sittergutsbefiger v. Trestom at 
Owinst, v. Treskow aus Radojervo, v. Skorzewski aus Kamin 

und v. Bientowski aus Smuſzewo, die Kaufleute Nürnberg an 
a 
t ug aus Mrowino, Kreisrichter Stechow aus Samter. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Hag eee v. Sänger nebit B 

der aus Nadborowo, Krieger aus Uscilowo, Witte aus Chiſtowe 
Rollin aus 3 Döllen und Nickel aus Polskawies, ben 
v. Tempelhof ans Dombrowko und Blumberg aus Pommern, ; 
meiſter Fadenrecht und die Kaufleute London aus Breslau ME 

Groſſer aus Berlin, Ingenieur Lauer, Baumeiſter Howe und Fab 
beſiter Najorek aus Frankfurt a. O. FE 
STERN’S HO EIL. DE L EUROPE. Bablmeifter Troyer aus Gneſen, die Ritt! 
8 v. Sawicki nebſt Tochter und v. Sawicki jun. aus Nuhr 
otheker Rupprecht aus Grätz, die Kaufleute Reichert aus Kreſe 


0 
9 Nen 
Berlin 


beig au 


— bund 


N. Die Ri sbeſitzer v. None aus Dftrobt 
Hoffmeyer und Frau Hoffmeyer nebſt Tochter aus Zlotnik, die & 
ue Soffmener aus Schwerſenz, Harmel nebit En auge zuien 
Kirſchſtein nebſt Frau aus Skrzypka, Klug aus Rabowice, Haaſe au 

Niedzwiady und Maaß aus Lelin, die Landwirthe Morgenſtern um 
Schwerſenz und Witte aus eg u Kaſſirer Schüler nebſt Fr 
aus Ottorowo, Gutspächter v. Monkowski aus Wreſchen. as 
BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Kwileckt aus Kwilez, Graf Poninski am 
Wreſchen, Swinjarski aus Chalin, Radonski aus 5 - 4 


Grudzielski aus Soleczno, Stablewski aus Moscieſewo, 
Mielzynska aus Goscieſzyn, Dolinski aus Slawno und © ö 
Dabska aus Kolaczkowo. 2 i 
Die Gutsbeſitzer Großmann aus Wola, Skrzdlewel f 
aus Borowo, 3 Lubomeska aus Deblowo und Lukomski 
Paruſzewo, die Pröhſte Suchecki aus Solencin, Jezierski aus San 
Szramkowski aus Wronke und Framski aus Popowo, die Bey m 
mächtigten Dlugoleski aus Czerniejewo, Winczewski aus Wreſche 
d Bernhardt aus Leb 


—.— au Ele an Grätz, eee 3 und Gold“ 
illichau, Amtmann 83 ie. 
KEILER’S HOTEL ‚ZUM ENGLISCHEN Hor. e che Naufteute Goh au 2 

Koſten, Peiſer aus Samter, Aſchheim aus Erin, Kaiſer aus Rot, 
len aug Wien Wronke und Spiro aus Kurnik, Gaſtwirth PEN 

3 ierzyce. ? 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Pietrkowsk isen. und jun. aus Jarocl 
Glaß und Buk aus Grätz und Wolfſohn aus Neuftadt b. P., Sy 15 


B aus Pleſchen, Rechnungsführer Hamberger @ 


werden. 62 
Hierzu ſteht anf, den 20. Dezember 

Januar 1865 Vormittags 11 Uhr im Bureau des unter 9 
Unternebmungsluſtige eingeladen werden. find N 
Bedingungen, Zeichnung und Anſchlag ent, 


die 


dem gedachten Bureau während der 2 


Han. Baulichkeiten auf 622 Thlr. 9 ; 
panntage & 15 Sgr. und 232 Handtag 


Neine Kaution von 40 Thlr. zu erlegen babe 
Nekla, den 12. Dezember 2 | 
mi. \ 


Bekanntmachung. 


Im Termin 


den 19. Dezember d. . 


Nachmittags 2½ Uhr 


Denjeni⸗ 


richtsſtelle bierſelbſt vor dem Kan 
Bohlmann verkauft werden. ; 7 
Die näheren Bedingungen werden im 
min bekannt gemacht werden. 3 
Nawiez, den 5. Dezember 1864 7 
Königliches Kreisgericht. 

| (Beilage 


r n CPF / . 7 ER a Eu N „ 
. — or 5 ER , 8 1 5 ö N 
5 a fi 2. ee S „ 


— 1 Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Dezember 1864. 
Polizeiliches. 1 — 


‚Den 12. Deſbr e. aus Wilbelmsſir. Nr. 13. 
„endet: ein neues ziemlich derbes Leintuch, 
dine gezeichnet; desgl. aus Wronferſtr. Nr. 4. 
mi alte flache goldene Herren Cylinderuhr 
„einer Meſſingkapſel nebſt Federſprung. 


9 Bekanntmachung. 

Bu dem Konkuxſe über das Vermögen der 

ö tomſmannefrau Clara Schleſtein zu Nen⸗ 
den haben nachträglich 

der Bürger Heinrich 


A P. 2 arte TG 
In iſt erſchienen 
& F. Zeuschner's Frust Rehfeid, «- 
0 2 elmsplatz 1. (Hötel de Rome): 
Atelier für Fotografie. 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen 
ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich 
zu behandeln, die ihre durch geſchlechtliche 
Urfachen jeder Art geſchwächte Geſundheit 
bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 

Die London. National Prov. ⸗Glas⸗ 
verficher. » Geſellſchaft, Garantiefonds 
350,000 Thlr., verſichert Spiegel⸗Doppel⸗ 
glas gegen allen Bruch inkl. Feuer und Gas- 


e de en eee Wilde iich können, ersuchen wir unsere 1 Kunden ergebenst, die Auf- 
En meiden nahmen der zu Weihnachts-Geschenken bestimmten Fotograflen 
. 


Haupt- Agentur E. Het in Grätz. baldmöglichst veranlassen zu wollen. 
Ine Reſtforderung für 


Auf Dominium Musch- CTCCCCCCCCCT 

Mietde ven 5 — 89 — kowo bei Schroda ft 1% BR = 3 

a e Verzugszinsen 8 . Schwarze Seidenſtoffe, Mäntel, Weiß Stickereien, 
£ derung, ſofort billigzum Verkauf. empfiehlt zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 


fit. Julic., zur Klaſſe III. 
| Julius Lasch, 


le Handlung Theodor — 
Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord. 


nner & Comp. zu Dominium 2 bei Tarnowo hat 
Die Pianoforte- Fabrik von C. Ecke, 


Des alten Deſſauers Leben 
und Thaten. 


lande erzählt 

05 . . Würdig. 

Mit Portrait des alt 3 
2. Auflage. SIE ta — 5 e 
MEET TE 

Zu jehr ermäßigten Preiſen 
vorräthig bei ouis Tür 
Wilhelmsplatz Nr. 4: 


Polko, Dichtergrüße — 2 Thlr. 
— Schilter’s Werle — 6 Bde. — 
4% Thlr. — Goelhe’s Werke, 


r. ; 2 über ME Hundert ock Rohr ER 
— — 255 zum Verkauf. 


Herren Garderoben, heſonders Have⸗ 
loks und Beinkleider für Gymnaſiaſten em⸗ 


rung von 22 
Neolt 6% Zinſen ſeit 29. 
November 1863, 


20 29 6 


erichtskoſten — 25 — Afpfieblt H. Hilinski, Gneſen, Te. 6 Bde. — 12 und 13 Thlr. — eg. 
Nhe — 3 48 4 Plfarrſtraße Nr. m s Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. (Vronkerthorplatz), sing’s Werke — 5 Bde. — 5 Thlr. 
penn Mane & Einem geehrten Publikum die er empfiehlt ihre anerkannt guten Flügel und Pianino's. a we re Ei N 
Comp. zu Breslau gebenfte Anzeige, daß ich waſſerdichte Auch einen gebrauchten Flügel — 5 Thlr. — do. ing Bin. — A 

eine Forderung von... 14 5 Stiefeln mit Gutta⸗Perchaſohlen, echte en Tylr. — m Kleists Werk 
Gummi » Galojchen mit Hirſchleder 8 7 9 — 


D der Kaufmann Wil⸗ 

elm Spielhagen zu 

uruhſtadt eine For⸗ 

erung von W 
Noll 15 Zinſen ſeit 15. 


mm ö t } Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle ich mein reichhaltiges 
get, mae a Gelebte eder eager in Neten, Gürtein mit franzöfilden Agraffn, Grabattes, jeis 
daber bitte ich um ge eachtun dene Schürzen, Blouſen, ſowie die neueſten wollenen Phantaſieſachen 


neigte . 
Anton & ant, zu mäßigen Preiſen. 


3 Bde. — 2 Thlr. — Hörner’s 
Werke 1½ Thlr. — Weber’s De- 
mokrit — 6 Bde. — 5%, Thlr. — 
Schiller’s Gedichte — 20 Sgr. 
— Album der neueren deutſchen Ly⸗ 


Uguft c. ad b, e, d zur — 5 A . 1 “ 2 rik — 1 Thlr. Gottschall, Sr 

mene IX, Schuhmachermeiſter, Walliſchei Nr. 93. M Zadek Jun Neueſtraße 4 danfenbarmonie aus Göthe u. Schiller 

ö meldet. » 1 121 i Schlittſchul e — . auer r 2 (mit den Köpfen der Dichter en relief) 

gen it Zermin zur Prüfuns dieſer Forderun⸗ ) Auch in dieſem Jahre habe ich meine beiden Geſchäfte auf das reichhaltigſte und — 2 Thlr. Ceed jümmt- 
auf für Herren und Damen empfiehlt geſchmackvollſte mit Weihnachtsgeſchenken für Herren und Damen perſehen als: 


liche Gedichte und Dramen — 3 Bde. — 
1% Thlr. — Geller! s Fabeln 
— 16 Sgr. — Reiche, Füh⸗ 
rer auf dem Lebenswege — 1½ 
Thlr. — Auerbach’s Dorfge⸗ 
ſchichen — 2 Bde. — 2½ Thlr. — 
Shakespeare’s Werke, überſetzt 
von Mebreren — 4 Bde. — 2 Thlr. 
— Mignet, Geſchichte der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution — 20 Sgr. — Al⸗ 


den 13. Januar 1865 


franz. Cartonnagen Cigarrenkaſten, wollene Hemden, 
* 8 an 6, Damunets, : 


| 10 62 
Vormittags 11 uhr 8 a . e euerzeuge in Holz, , Fiücher, 
— dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ Sattlermeiſter, Breslauerſtr. 60. Flakonets, Tote „ Shawls, 


ins zi 55 8 7 = Neceſſaires Peitſchen, ſeid. Taſchentücher, 
don Di er Nr. 8 zu Grat — ve Weihnachts 7 Ausſtellung ortemonnais, Regenſchirme, Oberhbemden, 
angemeldet Habe. in SBerntniß gelep werden Jin Binnfpielzeug für Knaben und Mädchen] Eigarrentaſchen⸗ ice, | Mügen und Hüte. 

Grätz, den 3. Dezember 1864. empfiehlt in größter Auswahl fo wie mein großes Lager von Parfümerien, Pomaden, Extrait d’Odeurs, Eau de Cologne, 


Königli reisgericht. wirklich echt. 
wien dee 5 Poſen, Berliner Str. 11. Louis Gehlen Gneſen, Hötel de l'Europe. 


E Der K - ge AKonkurſes 801 de: BT 5 — e 
ommiſſar de . re mE RER ET FR TIERE GFRETE i IT = olzſchn. — r. — Deutſche 
— Bananen. In der M. J. Kamienski ſchen Konkursmaſſe beginnt mit heutigem Tage der Kun in Bild re Stahl. x. 


bir. — @eser’s Briefe über 
Aeſthetik — 3 Thlr. — Ander- 


Bekanntmachung. Weihnachtsverkauf nach dem gerichtlichen Taxat. 


5 sen’s Märchen, Prachtausgabe — 

en Bertanf von Baur, Neben Poſen, den 14. Dezember 1864. C. J. Cleinow, - f e 
de eingenen, dee , Thie. es 
N ichen Diers n en 7210 — Verwalter der Konkursmaſſe. zw. N OR | England — © 


Bedingungen ftehen pro 

artal 1865 folgende Termine an: A) 
Konkurrenz: Für die Schuß: 

d Brzednia am 9. Februar 


[ von Vormittag 11 


werthvolle Werke zu entſprechen⸗ 
den Preiſen. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 
5 Nabe, Rändperflacons, wie fämmtliche feine Er. een aten 0 i 


neue flagen. 


7 ger fla 0 
tbezirke: Nogalinek ar, . 108 Pt >) 2 Fe» EZ Sg nd 2 
zybno am 12. Januar, I am Sei ders er 2 swahl — 
. Januar, 13. Februar und 16. März, ‚ ‚ ‚ 77 ‚ 1 
Puſzezykowo am 19. Januar und 16, Fe⸗ 2 f z P 2 
en un 22. um und 16. ge die Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗ Fabrik 
Mar. Chomenczye am 26. Januar und 7. = = 
Arz, Lonifenhajen am 21. Februar. — 
Sümmtliche Termine beginnen um 10 Ubr von 
F 
um Lokalbedarf bei Fu 
| 0 a ber e Inder Stadt 4. Schloßſtraße 4. BEER ERS > 
Bor am Stefanowiczſchen Gaſtbofe von Nachdem ich meine Weſbnachts⸗Ausſtellungſ Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. A. b. Kletſchoff [. Mr. 296.) Durch das landwirthſchaft⸗ 
2 er unge 155 ab am 4. Januar, 1. Fe; wand al — erlaube 18 mi de Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. A > Ink ee A ln a 
= a: „zu gütiger Aufnahme zu empfehlen. D f Hewerbe⸗Buchhandlung von 
begebe n hen auch alle Korb: und Möbel. Arbeiten, Pflaumen, Kühn in Berlin, Feiner Der = 
en, ufmacßregiſter des Bau⸗ſo wi ; Ren . R en de 2 Ri ein Sieneltt . 
0 ige Tage vor dem Verkauf in der Bed 857 er; N ae franzöſ. Katharinen⸗, echte türkiſche 000 Tölz. Nerz gern gate Serge ſtel 
und die Regiftratur eingeſehen werden konnen De Breslauerſtraße Nr. 30. und böhmiſche Wall⸗ und Lamberts⸗ len kann, mit mindeitens 800 Thlr. Eintom⸗ 
wiesen betreffenden Forſtſchutzbeamten ange e Wäbrend des Jahrmarkts iſt meine gz 5 men; für die Provinz Poſen ein tüchtiger Torf⸗ 
auf Verlag zum Sean arhelben Oblier Bude die erite an der Hauptwache. Nüſſe empfiehlt f beanie mit unten 1 1 85 ; 4 Nane chriſtlicher Handlun ehülfe 
zangen an Ort und Stelle vorzuz ante da e te mit 80 bis 120 Thlr. Geb. ꝛc.; ekono⸗ 8 
Aabmigsberg bei Moſchin, den ; te 8 a J. N. Le itgeber . inte Eleven; 2 in der Yandwirtbichaft und Ja.] _ Donnerftag den 15, 2 —— Ninas des 
n au verkaufen aben Nr, dre. Ar. res.] Morgen Abend 6 Ubr lebende Hechte, gerei kundige unverheir. Gärtner mit 50 und Herrn Oberprediger Wenzel; Die Natſong⸗ 
Zander und Barſen empfiehlt 70 Thlr. Geh ꝛc.; 4Landwirthſchafterinnen mitſlitäten Euroda s. 


Der agpscember 1864. 5 0 e e 
6 ö J. Ein guter Mahagoni⸗Flügel (6½½ Okt.) 
1— nigl. Oberförſter Spieler. iſt zu verkaufen oder zu vermiethen Breslauer -T Moritz Hriske, Krümerſtr. 11. [50 bis 80 Thlr. Gehalt ꝛc. — Honorar nur R RFEGTTRE re. 
PETER 20 St — 11für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden inner⸗ Familien⸗Nachrichten. 
Heute früh 1½ Ubr wurde meine liebe Frau 


Fre Me. ſtraße 19, bei 4. Kapptler. | _- 3 77 x 
Köln Domb.- 4 1 Thlr. bei 20 St. — 1 halb drei Tagen Beantwortung. 
; Aüguſte, geb. Groß, von einem geſunden 


In unſerer Gemeinde ift die Stelle eines —— ui > 
\ Weihnachts⸗ Ausflellun Zoofe, Freil. — Hauptgew. 100,000 
. : Offene Stelle. ſund ſtarken Töchterchen glücklich und leicht 


u : 
[N akant geworden, geeignete Bewerber - f 
ke an den Unterzricneten zu wenden. Thlr. Nach ausw. g. Poſtvorſchus. 
etoft Schlesinger, Breslau, Ring 52. en 5 
Breslauerſtraße Nr. 14. Zum 1. Januar 1865 iſt die Stelle eines Schroda, den 13. Dezember 1864. 
— [babe ich eine kleine Weihnachts⸗Aus⸗ Ockonomen mit 60 bis 75 Thalern bei mir 


en werden nicht vergütet. > : 
1 verſendet billigſt Ses 
Lotterielooſe ßere 4 . Berlin, F mit 00.08.70 Titan an. eee Sees ee, 
ſtellung arrangirt, in welcher das geehrte vakant. Bewerber, e 


uk, im Dezember 1864. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 2 
j Das Bureau des Unterzeichneten befindet N velch 4 Auswärtige Familien» Nachrichten. 
f ⸗Unterri t. — 1 It Das des He So. polniſchen Sprache mächtig, praktiſch erfahren g . 5 8 
5 0 Publikum eine große Auswahl bil: TI 1 — und ſonſt zuverläſſig find, können fich franfof, Geburten. Ein Sohn dem Viktor Weiß 
liger, zu Geſchenken geeigneter : melden bei dem Gutsbeſitzer Ke auf 
Gegenſtände vorfindet, als Albums, 


r Kaufe des anderen Monats beginnt ein in Langenſalza, dem Rud. Schmuckert, dem 
Treppe boch. Budzislaw bei Gonſawa. 
„ Stern's ötel, Zimmer Nr. 23., Poeſieen, Tabaks >, Cigarren 4, Thee⸗ und 


urſus für Herren, Damen und Kin⸗ Hrn. Baumeiſter Lent, dem J. Be ; 
ch Bitte, gefällige Meldungen in meiner Wi den 1. Dezember 1864. 3 gern Segen 

} 4 dee u Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, Anfangsſmunth in Potsdam, dem Oberamtmann und 

b 5 ber Herrn Optikus Bernhardt, recht Handſchuhkaſten, Handtuch und Schlüſſel⸗ ilhelm Geissler, der 30r Jahre, 17 Jahre Yandwirtb, evange⸗ Rittergutsbeſitzer Dietze in Dom. Barby, 2 — 
Her zu wollen. alter, Sexviettenbänder ꝛc. Beſonders er⸗ Rechtsanwalt und Notar. 
rrmann Herrlich, 


Jugendſchriften, Klaſſiker, 


Wörterbücher u. ſ. w., 

zu Feſtgeſchenken ſich eignend, 

empfehle ich zu ermäßigten Preiſen. 
H. J. Sussmann, 


Markt Nr. 80. 


Permanente gewerbliche 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in Keiler's Hötel zum engliſchen Hof, 
täglich von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 


erein 


er 
fi 


u» 


Io hun 

bald a ? 

r Rechtsanwalt und Notar. ſliſch, gut deutſch und polniſch ſprechend, derfrieut. v. Morſtein in Gardelegen. 

T aube ich mir auf die metachromatypiſchen Bil-| Eine Stube iſt mit oder ohne Tiſch vomſſchon mebrere Jahre ſelbſiſtändig gewirtbſchaf⸗. Todesfälle. Appell.⸗ Ger. Neferendar 
urn⸗ und Tanzlebrer aus Frankfurt. der, Mikrophoren und Albums mit 12 Pho⸗1. Januar zu vermiethen Walliſchei 93 aufftet und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, Schwarze in Schleufingen, Dr. philos. Graf 


en tographien & 15 Sgr. gufmerkſam zu machen. dem Hofe, 1 Treppe. ſucht zu Neujahr eine Stellung. Offerten sub] Schaffgotſch in Berlin, verw. Frau Rechnungs⸗ 
„ 2. ble, re 8 — nn N N * — 1 7 . 
Bar > Rudolph Hummel. Stube nebſt Kabinet wird zum 1. Jannar ge⸗ . 44. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. agen en ran e en en 
Alas — ee 9 Breslauerſtr. 22 in der Deſtill : STE 9 > verw. e Lieut. 
zellan⸗ und Glaswaaren⸗ Zum Weihnachtsfeſte empfeble ich: ſucht. Off. abzg. Breslauerſtt. 22 in der Deſtill] Ein gewandter, fleißiger und tüchtig durch⸗J Berlin, Fran a "Direltor — = 
; b fe dans] „Dit vermietben und ſofort zu beziehen ſindſ gebildeter Hofverwalter wird zum ſofortigen Treptor * Geh. Medicinalräthi 
A ktion Kieler Sprotten, franz. Kathar.⸗Pflau⸗ſzwei Stuben, Parterre, vorne heraus, St. Hebld u JDofortigen Treptow a, R., Frau nalräthin 
u . men, Malaga Trauben⸗Noſinen, Schaal⸗ 5 : e heraus, St. Antritt oder zu Neujahr für das Dominjum ] Haſſe in Salzuflen, Frau Reg. und Schul⸗ 


Martin⸗Straße Nr. 80. und zwar möblirt 


Mikuszewo bei Miloslaw geſucht. J 
oder ohne Möbel. 3 15 geſuch dur 


perſönliche Meldungen können berückſichtigt 


Mandeln à la Princeß, Neue Eitronat⸗ 


D 
i Vanerſtag, den 15. Dezember werde ö 
Sultani⸗Noſinen, Sardines à I Huille 


Wu olanerftrafie Nr. 9. von Vormittags 


räthin Karo in Merſeburg und Kurheſſ. Nitt⸗ 
meiſter a. D. Freiherr von Amelunxen in Hof⸗ 


h & an I A inen alten] Durch den Abzug eines hier ſeit vielen Jah⸗Jwerden. i 
Saas. Gene von 2 Ubr ab Porzellan Ar 40 1 ee 2 Ei [ren beschaftigt gewchenen Arztes bietet füt bier geismar. rr. —— 
Kofſeler, Taſſen, Deſſertteller, Cabarets,ſtronen und franz. Mandel⸗Wallnüſſe zuſeine ſahr günſtige Gelegenbeit zur Niederlas⸗ a Stadt: Theater in ofen. 
en z und Thee. Service, Trintgläßer, Ka|pen allerbiuigſten Preiſen. ſung für einen Praktiſchen Arzt, der elwas Donnerftag: Zum erſten Male: Ein 
nachtg, 10 wie derſchiedene, beſonders als Weib⸗ : B thal polniſch ſpricht. & alter Korporal. Charakter . 
Ä Rei leichenke geeignete Gegenſtände öffentlich J. lumen 3 Die unterzeishneten, find gern ſehr bereit, ; 95 
gern end gegen gleich baare Zahlung dere] Kerämerſtraße 15, vis-A-visder neuen Brothallefräbere Auskunft zu ertbeiten, 


Rychlewski, SR 7 N Pitſchen O S. den 10. Dezember 1864. 
D nigl. Nutions⸗Kommiffarius: Königsberger Marzipan e 5 
Ein eianer Fabrik, mit feiner Füllung zu 20 Sgr. eren . 


Rittergut in der Nähe War⸗ 


ca. 3000 Morgen groß, inkl. ca. 
i en Kiefernwald, faſt durchgebend 


tanzen 
a Ge inden it Bolftändigemn lebenden m 
* ; m, „guten 5 : ö b 5 
9 en, iſt r 8 wie auch Backobſt in bekannter Güte empfieblt Förſters vacant. Geeignete Bewerber können aus kleinen Goldſtücken beſtehend, verloren ger 


das Pfund, desal- in Sätzen zu 20, 30, 40, 60 Feuerverſicherung. 

Sgr. empfiehlt die Konditorei vine irte Fen fie . 
tznuer, |echursare Jacht tüchtige Agenten Nabe 

8 3 eſellſchaft ſucht tüchtige Agenten. Nähe] Geſtern Abend find auf dem Wege von 

am Markte. res sub O. A. 203. in der Exped. d. Ztg. Mylius Hotel bis zum Theater, oder im Thea⸗ 

Gelbe, franzöf. Wall nuͤſſe, wohlichmedend,j In einem Privat⸗Walde iſt die Stelle eines ſter ſelbſt, ein paar goldene Manſchettenknöpfe, 


Je Auskunft ert i i Krämerſtr. ſſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe melden gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, a © nneritag den 15. Eisbeine bei! =: 
MM. Kate Dt in Pofen, Moritz Briske, 11 in der Exped. d. Ztg. unter X. 12. ſelben im obengenannten Hötel abzugeben. 4 5 156 


Um mit Pünktlichkeit allen Anforderungen nachkommen zul gar Jung und Alt im dentſchen Bater- 


Sämmtliche Bücher find höchſt 5 T 


Börfen = Telegrammıe. 
Berlin, den 14. Dezember 1864. (Wolf's telegr. Bürsau.) 


6 


Roggen hat an Kan Markte eine etwas feftere Haltung bekundet, 
denn es waren Abgeber im Allgemeinen knapp, und wenn der Begehr größere 
Ausdehnung erlangt hätte, würde eine Preisſteigerung unvermeidlich gewe⸗ 


Kartoffelſpiritus. ( gegen ug 


Termine flauer. Loko ohne Fa r., 
an. — Febr. 13 Sr „Febr. — März 13} Thlr., in 1 


Not. v. 18. dene 13.“] fen fein. Nach Lage der Dinge lam es nun aber weder zu regem Gef äft, April — Mai 137 St = a Sa 14 Thlr. pr. 8000 pCt. 
£ Rasen, beſſer. Loo 12 25 noch zu merklich höheren Kurſen, dennoch war der Vortheil immer auf nahme der Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. Rüben piritnd, 
e, et 335 | Dezbr⸗ Jan.. 125 | 12% ten der Verkäufer. Einige Verkäufe vom Lager geſchahen zu feſten Preſſen. Loko 124 Thlr., pr. Dezbr. 128 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
5 Aer We De 38 33 | ArileMai ..... 125 12 | Gekündigt 1000 Str. Kündigungspreis 334 Rt. Bromberg, 13. Dezember. Wind: rauber NO. Witterung: ib 
x ElMai... +.» 34 3341 [Fondsbörſe: matt. Rübol unverändert und in beſchränktem Verkehr. Verkäufer find zu- Morgens 2° Kälte. Mittags 1“ Kälte. 
* Loko e 12% 12 Neue 1 A Weng bat ſich im Werthe behauptet, doch hat der Handel nur | 13 e alter 128-—130--132pfd. bol. (83 Bib. 24 dn, we 
5 e s i R 1 tb. Fee wd 50.52.56 Tülr., .nener 1281301 | 
3 Dezbr.⸗ am „ 128 | 12 pla andbriefſfſe 941944 wenig Regſamkeit gezeigt. Waare iſt ſehr reichlich vorhanden und es wird | 24 th. bis 86 Pfd. 13 th.) 42— 7 Thlr 
ril⸗ꝶ Mai 133 13½. [Polniſche Banknoten 784 798 durch Repoxteure ziemlich eifrig gelagert. Gekündigt 40,000 Quart. Kün⸗ Roggen 122—128pfd. bell. K (79 Pfd. 2 tb. bis 83 Pfd. 24 ib. Ed 
* An ble den 14. Dezember 1864. Marcuse & Ma e e 18 25 . 5 112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lib- Bol | 
5 a n, den 14. an 1 m e Safer, £ tie, Wale offerirt, Termine feſter. Gekündigt 600 Ctr. gewicht) 27-29 Thlr. 5 . | 
2 Nüböl, ndigungspreis? 32—35 18—20 | 
B P Weisen (p. 2100 dd Ioto 45. 55 Rt. nach Qunlitt, Nabe nd F | 
E* He rege 54 a pril⸗ Mai 124 12% Roggen 5 2000 Bid.) Toto 80 Slpfd 338 a t Rt. ab Boden bz. unter⸗ Spiritus ohne Handel. (Bromb. Big) 
8 and "54 54 ice feſt. e 334 Rt. frei Wagen bz, 80, Slpfd. ab Boden 8 Rt. 5 6 Keen 
8 = en, o 125 ir Jan, getanicht, neuer 344 Rt, ab Bahn bz., Dezbr. 338 a 5 bi: 9 0 » f e u. | 
r | Feige RER 13 8. 088 Dr., Desbr. Jan. 31 a 3 bi. u. > 21 ya Gch 100 75 Roth, 9. Dezember. Hier und im Bezirke find i Immer er noch m mehr — 
45 115 ä Aa | SuL Maren ..... 13# 10 5 990 1 . 1 351 B.. a Gd. „Juni Juli 358 | Partien schöner Waare zu finden, allein die Preiſe ſteben u 
* Nas uni, 35 3. u 0 1 $ aben — ebote von 120 Fl. fur S ER fring 0 
5 — Voſener Marktbericht don vom 14. Dezember 1864 Kater 1300 Bo e 0 be 22 St. ab Ban Lege ee e 10 
5 3 . aſer ( ar 0 t.. yolnticder e u München, 10. Dezember. Umſatz 530,97 Ctr., Reſt 631,52 en | 
2 35 155 205 a 4 Rt. bz., Audi 21 bar ai= Juni 218 bz., Juni 1864 r Holledauer Waare 125130 Fl. 1864r Spalter Stad 165100 
5 bis uli 225 Rt. nominell, Juli August 28 Br. 2 Gd. Fl. 1864r Spalter Umgegend 140 —145 öl. 188 4r fräntiſche Landes 
f %%% emaett, „ | B-BrlL u 
* 61 1 — 1 8 „Jan do, Jan. Febr. 127 a f bz. u. Br., d, April feinen Sattın 5 ah Kal ten ff doc fn a a den 
25 g 1 17 61 — Mal. 123 bs, u. Gd. Br., Mai- Juni 121 Br. 9 8 N 2 
5 Noggen f * „ = Leinöl lolo 121 Rt. ten Notirungen von geringem Belang. (893. 
u ee leichtere * a Ib LEST u Sc u. Gd. 65 un 3 =. m Sa 15 a m af Vieh. 
. t er — 9 n 8 a „Br. u. 7 
5 Große Gerſte. 15 ER ar Mpril Mui 13%. * 1 u. Br., % d. Mai⸗ Juni 1355 4 f bz., Br. Berlin, 12. Dezbr. Auf biefigen Viebmarkt waren beute an 7 
2 leine e. 1 8 311 u. Gd. Juni⸗ Juli ih bz. u. Br., 14 Gb., Juli⸗Auguſt 14 a 2 vieb zum Verkauf aufgetrieben: 
E Dafer — 68 — 27 5 
5 4 Er B. u ) 1230 Stück Hornpieb. Zum heutigen Markt waren bedeutende Z 
>= IE 335 2 e e Mn: em an La | ee 
* . R. in nur 
ie Pa e Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber 44 — 501 Rt. bz, 8aofd. 51 b3.,] ten; letztere war auch gefragt und an am Markte ei a 
8 Eommerrübfen — — — [ — — | 83/85pfb. gelber Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 52 St. Srübiabe 531 bz., 54 Br., geringeren Sorten nur zu gedrückten Preiſen verkauft werden konnten 7 
15 Sommerraps Fe zn Da um! 45 * u. 805 5 a 1 — 1. 0 Rt. Sapfd. ürt Ni gelte l fit. und Wale Dat. . 100 0 5 
2 Buchweizen E og eben eſter, p ofo did. garantir 9 i 
8 2 844 — 331 Di ezbr. 33 bz, 180 6 » Jan. 324 bz. u. bin 336, 8, 4 b 4226 Stück Schweine. Die Antrifft von Schweinen i in ſo großer . 
5 ö dae e e 5 | a7 5 5 G., Mai⸗Juni 341 bz. u. Gd., Juni: 1 35 U bin lahr 38k, , K b;. ließ, obgleich einige Ankaufe für Sachſen und Hamburg gemacht w | 
te 25 gie, 1 — ien zu 100 Bund ER 85 15 ohne A IR 20 3 rei 15 bent fe En und N ann 
10 MR De tages afer, 47/50pfd. p. Frübjahr 224 b gemeinen ſehr flau, ſo daß für beſte feine Kernwaare en 
Beiper ele, Din er 1 Rüböl etwas fe, lolo 12 Ni. Br, Bebe. 113 bz., Jan.⸗Febr. 113 100 Pfd. erzielt werden konnten. 0 7 
. ZI2 ZI 18. Mneaienuh dB 85 men ire Damme, Des dee fen men 
8 auptet, g ‚ 
Die Markt⸗Kommiſſion. virtins ſchrwac be 92 Haren d. 128 Jan. Par ai 95 Verkaufsgeſchͤfte ließen ſich daher nur muͤbſam zu mittelmäßioen ia 


E dran 1 124 Br., 168. April 1868 121 


Spiritus pr. 100 Ouart iz a 80 28 Tralles, 
am — Dezember 1864 — 1 2 “un 8 
r 225 = 11 = 
Die Martt⸗ Kommifſion zur Feſiſtellung der Spirituäpteiſe 


ane Vereinigung ‚su „Foren. 


“ 


124 bz., 17 4 und Dezbr. „Jan. 258 
Ran 213, 4 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 13$ bz., Janis Juli 14 bz. u. Gd. 
uſſ. Seifentalg 131 Rt. trans. bz. Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 13. Dezbr. Wetter: veränderlich. Wind: Oft. Tber⸗ 
mometer: früh 1° Kälte. Barometer: 27“ 103“ 
[Amtlicher Produkten⸗ Börfenbericht. Roggen (p. 2000 Pfd. 


abwickeln und war geringe Waare ſehr ſchwer v 
735 Stück Kälber, für welche die che die Notirungen beute gedrückt fen. 


Telegraphiſcher Börf Börſeubericht. 


Hamburg, 13. Dezember. 5 e 


. 10 
efchäftsverfammlung vom 14. Desem od. San Sehr. 30 OD, Arie | gen ſehbicer Walter esc, B af, Shake b 
— P alten feit; 
v. S 1 4°%/o 701 G5. ndbriefe 948 Gb Er Ventenbriefe 943 Bei ib e . x a heute Mebreres verf tet 


U 29 * 1864 » 
1 „at en it, San 5 RR „Jan. 1865 293 


roduften⸗Pörſe. 
zen, 18. Dezember. Wind: SO. Barometer: 28°, 


u. 


Thermo⸗ 


d. 1 1865 —, 


Br., Gd., Mai 1865 124 


Hafer P. Dezember au Br., April- Mai 337 Gd. 
aps r 15 9 900 01 Br. 
0 Eur tr., lolo 12 Br., fi 


* 00 G 2 
am D 155 Jan. 12310 b. on. Fehr. I . ebr. Mir 12 ut, 
ril⸗ Mil! 12 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 13 G A 1 5 8 
re . 


Anni: ink unverändert. 
Magdeburg, 13. Dezbr. Weizen 44-461 Thlr., Roggen 35—37 


Me teorologiſche — — gen zu 9 


Datum, | Stunde über ver lte 


5 ur Nchm. 2 28“ 17 2 . ru 
le 2 00 a Ss 
275 5 Wo 61 28“ 2475 er 31-50 8 tr 


Wa ud der Warthe. 
Polen, am 18. Wees Vormittag 8 Uhr 1 Fuß 7 Bol. 


— 


meter: fru rb 1° B: Schueeluft. Thlr., Gerite 28-33 Thlr., Hafer 22424 A. 
Auoländiſche Jonds. Leipziger Kreditbt. b Berl. Stet. III. Em. 4 925 bz Starg.-Po ae 1Stargard-Pofen 98, & 
J d 1 Ali hö [ Oeſtr. Metalliques 5 61 B er ER 1 35 — 8 . S Kar 55 5 il En. „ 815 üringer NE 
Magde va 1 — — \ ürin er | 
on 5: U. Lell 1 k. * * mg 97 8 Ran bent 8. Hope: Mehr bz Ci 50 4 * 8 8 . t | u s Gold, Silber und 
1 oldau. La n- Minden 441101 do. III. Ser. 
Berlin, den 13. December 1864. ET 5 = 8 Norddeutſche do. 4 109 6 do. II. Em. 5 105 G do. IV. Ser. 4101 0 
do. Pr. Sch. p. 1864 — 47 G Del, Wee do. 6 6, 8 do. 4 93 . 
Preniſche Fonde. Ita lien he Anleihe 5 | 63% 4 u . [ Pemm. Ritter. do. 1 96 8 do. III. Em. 4 923 53 Eiſenbahn⸗ Aktien. 
en re 5 Sieh Anl. 5 74 bz 1 e 99 etw bz do. 44 100 f B Aachen-Düſſeldorf 57 9 W 4 
Freiwillige Aa: 40 101} ba 5 861 B Preuß. Bank⸗Anth. 10 437 105 do. IV. Em. 4 915 bz Aachen⸗Maſtricht 4 33 
Staats · 18565 ‚1054 b 8 in fi de Anl. 5 SR Schleſ. Bankverein 4 108 Co 55 1 0 89 0 Amſterd. Rotterd. 4 111 8 
do. 50, 157 1 97 6 (isse Nu Eg. u 55 Tyüring. Bank 4 75 8 do Em. 4 — — Berg, Märt Lt A.4 136 8 
do. 54, 55, 574410145 (976 de J. 18625 86 87 65 Kan Vereinsbnk. Hamb. 4 11054 G Magdeb. Halberſt. 1451015 G Ber in⸗Anhalt 4 1885 
an. 185945 1013 5; [1862 do. 18645 871 B, — 9710 Weimar. Bant 4977 G Mag deb. Wittenb, 3 100 bz Berlin danburd 4 49, 8 
1856 1014 b3_ [97b, oln. Schatz⸗O. 4 72 bz Prß. Oppotg, “Berl, a 108 9 ee 5 957 21 Berl. Potsd. Magd. 4 1261 bz 
rü. St Anl. 1855 1271 05 1868 Lat. 4 F. 5 91 bz do. do. Certiflc. 41014 Niederſchleſ. Märk. 4 | 954 B Berlin-Stettin 4 128 8 kn | 
taats⸗Schuldſch. 91 b dig do, B. 200 Fl. — — — do. do. 1 On 1108 do. conv. 4 954 — 5 70 — Bankbillets = — — 
Kur-uNeum. Schldd 6 br. u. l. S. 4 uf u® Denitege &re red. B. 4 8 de. b. N. U S 8 8 Sade 4 vn ® ufflihe de. 79-22. 
Bel. ei 17 8. 411024 u 40 Wi eos 585 6 Welorieäte-Obligariomen. hen En Göln-Dinden 61 205 bp — —ͤ— 
871 4 Nene Bad. fl.. — 291 B Madhen-Däfleldar? 0 © Nordb. Fried. Wilh. | — — Cof. Oderb. (With) 4 49 G 
1 . 57 — er eſſauer Präm. Anl. 3 03 B — ee — — Sb el 3 4 — — 2 S 4 7 12 
* 0 m — — — — . . 
W Neu 141 384 61 Tube Pr Au. 51 501 © [p-St.) ae Ca 45) 693 bj = —— a. — — e Fed 7 15. 8 
ußiſche 33 835 b 8 > — — o. itt. D. 4 — — - 
(ir Er 5 92 0 rn Bug it „Märkische 4101 © do. Lit . 4 835 © Magded. 1% 1258 © 
1 ponmerche 31 865 bz r tie hc do. l. Ser, ER 100 bz do. Litt. F = deb. Wittenb. 13 — — echt 
do. neue 49 Berl. Kaſſenverein 4 127 3 &% in 8. * 3} 22 B 8 Franzöſ. St. 3 1 bz 4 1 
Poſenſche 14 — — Berl. Handels- Geſ. 4 113 bz 3.3] 81 8 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2444 bz A| 774-4 u 
do. 31 —.— Braunſchwg. rl 1 1 = 8 bz u G — IV. Ser. 44| 985 B Pr. Wilh. I. Ser. — — 4 96 
S!] do. neue 4 944 Bremer do. BAD, Elberf. 4 2 12 8 5 — — „495 10 bz 
Schl ſche 921 bz Coburger Srebitrbe h 495 99 © do. II. Em. a4 — — 5 —— b. 4 7% 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 107 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 90 G gehen 0 S — — d. W 7 EN bz 5 
tiche 835 bz Darmſtädter Kred. 4 88 o. II. Ser. 43 97,8 do. — 51 garant. 33 — — 341625 & 5 
do. 4 935 bz do. Zettel⸗Bank 4 100 bz 9 4 974 G o. Prior. Obl. 45 98 bz e Staat. 5 115-144-4 bz 5 
do. neue 4 —— Deſſauer Kredit⸗B. 4 | 03 bz 46 100 f G de. 18624 984 8 en 136 bz 57 
Kur -u Neumärk. 4 974 bz Deſſauer Landesbk. 4 85 B Behr bangug 4 1005 bz do. v. Staat garant. 4100 G 1 704 bz 5 
2 (Pommerſche 4 97 G Dist. Komm. Anth. 4 100 f b 44 —— en, 1 451100 bz 17 er Naher 6 
oſenſche 494 Genfer Kreditbank 4 | 355-3 65 Berl. ‚Dot. 11 Aut —— II. Em. 44 100 bz heini 4 (071 bz 6 
ga 4 9277 Geraer Bank 4 1045! B. 4 — — dae. —— do. Stamm. Pr. 4 — — 5 
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4 a b annoverſche do. 4 100 f G [denne 4 — — do. III Ser. © Rubrort-Crefe 34103 51 
1 4 oͤnigsb. Privatbk. 4 105 G I. Em. 4 924 6 Stargard-Pofen [4 Ruff. Eiſenbahnen 5 771 0 5 
ſchwach, in anderen gab er felbft etwas nach. Nur wenige @iienpapnen erfreuten fich hoch 


981 
eutiger Börſe war ein überaus ſchleppender, auch behau tete fi — Kursſtand in vielen Fällen nur 
Der Geihäftägang an heutig r a eg Effe e noch am belebteſten, hielten aber nur die billigen letzten Kurſe. 


Looſe 75 B. Oeſtr. National⸗Anlehen 664. 


beſſerungen. 

Breslau, 13. December. heute war die Börſe wol und 
veränderten Kurſen. Auer ane 18025 % Anteihe 453 B, 45 

firurfe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. — 
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. Silberanleihe 75 ankverein 109 reslau-Schweidn e en 2 
A te dito Prior.-Oblig. Lit. E. 1008 G. 
N Li.., A. u. C. 1624 B. 


äußerſt geſchäftslos bei ziemlich un⸗ 
dito 1864 


781 3. Oeſtr. Kredit - Aktien 173. 
125 B. Meueſte öſtr. Anl. —. 
ländiſche Anleihe —. 
Köln⸗Mindener 


Ham 
dito Lit. 5 bei onde a 


35 ne Wien 90, 50. Petersbur 
arte, Dienſtag 13, 


Preußiſche Fonds behaupteten ſich gut. 


1860er 
6% Vereinigte Staatenanleſhe per 188 
mburg, Dienſtag 13. 


Oeſtr. Franz. Staats » eg —. 
Pan Gitfabethhapn —. Rhein » Nahebabn 25 ‚gen 
Looſe 805 B. 2 Looſe 321 8. Bbbwſe 


December, Nac eln 2 Uhr 30 Minuten. Ruhige Börſe. — = 


twas Treibeis in der Elbe ! 
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em. Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete 1 ſtillem sa 
reg dann auf 66, 20, und chloß hierzu feſt und belebt. erthpapiere waren 
onſols von Mittags 12 Uhr waren 893 gemeldet. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


Frankfurt a. M., Dienſtag 13. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. 66, 05, fiel auf 66, 00, 


und nur Staatsbahn matt 


Wenig Geſchaͤft. 
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